Gluͤck beſſett Thorheit, 


„ 
Luſtſpiel in fünf Aufzügen. 


Nach dem Engliſchen der Miß Lee, 
fürs deutſche Theater eingerichtet a 


von. 


Für das f. k. National. Hoftheater. 0 
Wien, 


anf Koſten und im Verlage bey Je). 
ae Wallisbauſſer. a 


ı 808 2. 


Perſonen. 


Graf von Glimar | 

Karl von Glimar, deffen Sohn. 

Gouverneur von Hardenſtern, des Grafen 
Schwager. 


Wilhelm von Ri ngſtern, Hauptmann, des 
Grafen Verwandter, 


Sophie von Bluͤmau, eine Waiſe, vom Gra; 
fen erzogen, heimlich mit Ningſtern vers 
maͤblt | | 8 
Graumann. 
Emilie. 
Barbara,) Emiliens „ ſprechen in 
Peter, ) der gemeinſten Bauernſprache. 
Philipp, Bedienter des Grafen. 
Andere Bediente des Grafen, 


Erſter Aufzug, 


Ein Saal im Haufe des Grafen, 


Erſter Auftritt. 


Gouverneur von Harder ſtein figt au 
einem Tiſche, einen Brief in der Hands 


Al Klugheit des Menfchen iſt Thorheit! Gott 
weiß, obs ein Kind oder ein Narr geſagt hat, 
aber wahr iſt's. Was nutzt nun mein Plan 2 
Wer zum Henker, konnte ſich's einbilden, daß 
die Leute auch Plane machten, und der Herr 
Vater einen eben ſo dummen, als der Herr Sohn. 
Dem Himmel ſey Dank, daß ich noch zu rechter 
Zeit gekommen blu, ihre Plane zu vereitela, 
und meinen durchzuſetzen. He! (klingelt.) 


Zweyter Auftritt. 
Ein Bedienter. Gouverneurs 
I Gous. Bring mit eine Pfeife Toback. 


Bed. Fraͤulein Sophie will heben 
A 2 
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Goub. (für fi.) Hol fie der Henker! die 
Yan das groͤßte Hinderniß in meinem Plane. 
C laut) Was will fie denn? 

Bed. Fragen, ob der Herr eouberntur 
nichts zu befehlen haben! ? 

Mouv. Was ich befehlen moͤchte, thut ke 
doch nicht. a 

Bed Auch der Hauptmann von Ringſtern 
will die Ehre haben — 

Gouv. Sie moͤgen kommen. Fe Bebiens 
te macht die Thüͤre auf.) 


* 
0 


Oritter Auftritt. 
f Goupernenr. Cophie. Ringſtein. 


Sophie Guten Morgen, Herr Gouverneur! 

Gouv (verdrüßlich) Guten Morgen! 

Ringſt. Schon von den Beſchwerlichkeiten 
der Reiſe erholt? 

Goup. Bis aufs Podagra. Das par fi dier 
für lauter Aergerniß verdoppelt. 

Sophie. Aergerniß? — Ich beffe doc, 
das der Herr erde gehörig find bedient 
worden? - 

Gouv. Ja, ja; ganz gut. — Wie gehts 
denn zu, daß mein Schwager und Neffe noch 
nicht da find? — Das Landgut liegt ja nur 
vier Meilen von hier. 

Sophie Alle Augenblicke vermuthe ich fie. 


Gouv. Wie kommts, daß Sit nicht mlt 


aufs Land gegangen ſind? 
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Ri 

Soyhie. Eine Unpäglihkett — 

Ningft Des Hrafen Freude wird aufferor. 
dentlich ſeyn, Sie nach einer Abweſenheit von 
16 Jahren wieder zu ſehen. 

Geuv. Wer weiß! — denn er hat mir da 
einen Plan gemacht, den ich nimmermehr billi⸗ 
gen werde — Sie finds alſo, Fräulein, die 
meinen Neffen beiratben will? 

Sophie. Ich hade in dieſer Sache keinen 
Wien; der Ders Graf vertritt Vaterſtelle bey 
mir, and meine Pflicht iſt, ihm zu geherſamen. 

Goup Sie gehocſamen ihm ader herzlich gern? 

Sophie (zurückhaltend) Herr Gouverneur! 

Gouv Ja, ja, es ifl keine üble Parthie 
fuͤr ein armes Freérlein. Ä 

Sophie Lemuth ißt keine Schande — 

Gouv Wiſſen Sie denn auch, daß mein 
Neffe Sie gar nicht leiden kaun? 

Sophie. So? 

Gouv Bärd’ er ſonſt ein anderes Liebes- 
verſtaͤndnis haben? | 

Soohie (ganz kal.) Ein enberes 5 ebes⸗ 
verſtaͤnduiß ° 

Sour Ja, ja, mit einem Landmaͤdchen, 

das er wahrſcheialich eatfuhrt Bat! 
Sophie Es iſt wohl moͤglich 

Gouv. Zum Henker, und dabey find Sſe 
fo gleiwgultig? — Das iſt eine fonderbare Art 
von Liebe, die Sie zu meinem Neffen tragen. 

Sophie. Ich kenne nur Gehorſam gegen 17 
SGrafen. 5 
Gou v. Hm, bat 
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Ringſt Und woher konnten Sie die Race 
1 7 — 

Gouv. Da, durch einen Brief aun. Waters 
ſchrift. 

Ningft. In dem gol And Sie untl in 
einer betruͤbten Lage, Fräulein! 

Sour. In der vortreflichſten Lage, ſobald 
Sie wollen 

Sophie und was kann ich thun? 

Gouv Weinen Neffen nicht heitathen. 

Sophie. und der Graf! — 

Seu Den will ich wohl herum fue, — 
Der 5 Henker! da fährt mie ein Plan durch den 
Senf! — Ihr wäre ein Paar für einander, 


Leute! 


—.— 


Ringſt Ich bade nichts, als meine Gage; 
Fraͤulein Sophie hängt von der Guͤte ihres 
Schwagers eb ag 

Sou Mein Geld hat freplich feine Beſtim⸗ 
mung — Aber wenn das meinen Plan durch⸗ 
fegen kann, ſo ſorgt nicht für eine gute Aus⸗ 
ſteuer (für f ) Es bleibt meiner Emilie 
doch noch genug 

Mingit Joh pweifle an des Grafen Einwil⸗ 
ligung. 

Goup. Heimlich belmlich — laßt euch in 
aller Stille trauen. 

Sophie Nein, Herr Gouverneur. — Aon. 


ner Sie des Grafen Erlaubniß erlangen, fo. 


will ich mich Ihnen zu Liebe entſchließen, dem 
1 n Hauptmann meine Hand zu geben. 
Gap. Mir zu Liebe? (tritt zwiſchen a 


© 
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de.) Seht mich an! — Macht mir nichts weiß 
— zwe iſch en euch iſt ein Verſtaͤndnik. 

Sophie Da ich bereit bin, ihren Neffen 
zu hetratben? 

Gous (sornig) Daraus wird nichts, nun 
und nimmermehr, 

Ringſt (sieht ihn bey Seite.) Ereifern 
Sie id nicht, Herr Gouverneur — Sie fürde 
tet ſich blos gegen die Verbindlichkeit für. den 
Grafen zu handeln Verſchaffen Sie feine Ein⸗ 
willigung; ich ſtehe für die ihrige. ‘ | 

Gouv Pfup, Fraͤulein, das zeigt eine 
ſoͤlechte Erziehung, einen Wenfchen heirathes 
zu wollen, der Sie nicht lelden kann. 


Vierter Auftritt. 


Philipp in Stiefeln. Vorige. 


Philipp. Der Graf, der Graf! 
Goup Die Peſt, über den Schlingel, wie 
i er mich erſchreckt hat! 

e (macht die Thur auf. ) ! 


Fünfter Auftritt. 


Graf. Karl in Reiſekleidern. Vorige. 


Goub (hut ihm entgegen.) Wilkommen, 
Herr Bruder! 
Graf Willkommen, Herr Bruder, aus 
St Cioſt Es thut mir aber leid, daß Sie 
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nach einer 1jaͤhrigen Abweſenheit in Ihr Bar 
terland hipeinhinken ſollen. 
Bot Thut mir auch leid, Herr Bruder, 
Sie koͤnuen ſich darauf verlaſſen. 
Karl. Mein Onkel! \ | 
Gouv. Daß dich alle Teufel! was das für 
ein fihmuder Junge it! Willkommen — 
mein Sohn — du mußt mein Sohn we rden, 
und wenn — (Sophie und Ringſte in bewine 
kommen den Grafe) 
Karl. Meine kindliche Pflicht ſoll ſtets zwi 
ſcken Ihnen und meinem Vater getheilt ſeyn 
Gun Hm! —. es hat noch einen andern 
Hacken — Maprbaftig, das Ebenbild feiner 
Muller. Das wär’ ein verfluchter Streich, 
wenn — 75 1 
Graf. Was? 
Gouv. Davon wollen wir unter uns reden 
— Laßt uns allein, ihr jungen Leute. — Aber 
Karl, ja nicht aus dem Haufe geg augen. — 
Wir muͤſſen hernach wichtige Dinge miteinander 
ausmachen. 
Karl Ich wilt nur eine Stunde — 
Goub Keine Mluute — keinen Scheltt aus 
dem Hauſe. - „ 
Karl Aber — ö 
Graf. Nun, was kanuſt du für wichtigere 
Geſchaͤfte haben, als dich in dieſer Zwiſchenzeit 
mit Sophlen zu unterhalten 2 
Karl. Das war es eden, mein Vater — 
17 85 Das war es: Gn lich). Ein feiner 
t 


4 
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Sophie Kommen Sie, Karl! erzählen Sie 
mir, was Sie in den langweiligen acht Tagen 
auf dem Lande gemacht haben. (gehen 6h.) 


Sechster Auftritt: 
Graf. Gouverneur. 


Graf Sie ſehn nich recht munter aus, Herr 
Bruder 

Bun Ts glaud's wohl. — Ich had Hl. 
lenſchmerzen vom Podagra — So lauge ich in 
St. Ctox war, macht' ich mir nicht viel dar⸗ 


aus; denn ich reiſ'te nicht hin, um vergnuͤgt zu 


leben , ſondern reich zu werden Aber, daß ich 


mein zuſammengeſcharrtes Geld nun nicht genie⸗ 


ben kann, das iſt verdammt ärgerlich Da komm 
ich Wieder wie ein ſch ones Kriegsſchiff, das 
nach manchem Sturm endlich in den voterlaͤndi⸗ 


ſchen Hafen einlduft, um abgetakelt, und zum 


Hoſpitalſchiffe gemacht zu werden. Es iſt mir 
gleichwohl lieb, Herr Bruder, daß es Ihnen 
beſſer geht Sie ſeben ſo munter aus, als ich 
Sie verlaffen habe — Meine Schweſter, das 
arme Suschen, iſt mittlerweile — je nun, wir 
müffen ja endlich alle dran. — Karl iſt ein flin- 
ker Burſche geworden — Ach! wenn ich ſo in 
St. Croix meine Seldbeutel aufſtapelte, fiel mir 
immer ber Junge dabey ein Ja, ja! — Doch, 
was hilft's, Ste Neben ihm ja ſchon eine Frau 
ausgeſucht. 8 
„Bl. und Sie würden meine a nicht 
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mißbilligen, wenn Ihnen Sopdiens Verdſenſte 


fo wie mir bekannt wären, Sie wiſſen, daß der 


Oberſte Blumau von Jugend auf mein vertrau- 
teſter Freund war, daß er mir ſogar das Leben 


gerettet; es kann Sie alſo nicht befremden, daß 


ich feine verwafſete Tochter zu mir genommen, 

und für meinen Sehn beſtimmt babe. 
Gouv Herr Bruder! Herr Bruder Groß. 

muth iſt von jeher Idre ſchwache Seite geweſen. 


Wer das welt, und verſchlagen iſt, kann ſie ſich 


leich: zu Nutze machen 
Graf 39 bin ſtolz auf dieſe ſchwache Seite, 
ubrigen s bin ich hier nicht großmuͤthig, nur dank⸗ 


dar Sopdiens Vater war mein Freund; ſie iſt 


aus einem alten Haufe beſitzt jede Vollkommen⸗ 
heit ihres Geſchlechts, und bat keinen andern Feh⸗ 
ler, als daß ſte nicht reich, iſt. 

Goub. Uad das iſt gerade der Ergge Fehler. 


Obendrein find Geburt und Verſtand Dinge, die 


dieſen Fehler tauſendfaͤltig verſchlimmern. Ja, 
wenn ſie ſchlecht und recht erzogen waͤre! aber 
wahrhaftig, fie giebt ſich ein Anſehen, als ob fie 
Millionen reich ſeyF. Das Haus wimmelt von 
Veſuchen, und wenn ein Philo ſoph zweifelt, daß 


ein perpetuum mobile moglich ſey, ſo darf 


er nur auf den Rlopfer an ihre Haus thuͤre Acht 
geben 

Graf Sie find zu graͤmlich, liebſter Herr 
Bruder. 


Soup und Sie zu gefaͤllig. — Wem Cle 


ſich's recht ſautr haͤtten werden laſſen, um ein 


| 
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leblingevroſekt durch zutrelben, und faͤnden ſich 
am Ende, nach aller Mühe und Arbeit in ihrer 
Hoffnung betrogen, — wes wuͤrden Sie trotz 
Ibrer Gelaſſenheit dazu ſagen? — Das iſt 
mein Fall Ihr Sohn, dacht' ich, ſollte mein 
Sohn, ſollte mein Erbe werden, und ſtatt EM 
fen — 

Graf Eine Verbindung mit Sophien kaut 
ihn Ihrer gütigen Abſicht nicht unwuͤrdig machen. 

Gouv Segen Sie mir nichts mehr von ihr, 
wenn ich bitten darf, — Ich haſſe alle Leute 
nach der neuen Mode. — Das Maͤdchen, das 
ich Ihrem Sohne beſtimmt hatte, iſt ſchoͤn, und 
weiß es nicht, iſt uuſchuldig, und weiß es nicht, 
weil fie uͤberhaupt wenig weiß Und, was Sie 
noch mehr in Virwunderung ſetzen wird, iſt hun⸗ 
derttauſend Dukaten reich, und weiß es uicht, 
und — reiſſen Sie die Augen nur noch mehr 
auf — iſt meine Tochter, und weiß es nicht. 

Graf. Ibre Tochter? Haben Sie denn nach 
meiner Schweſter Tode wieder geheurathet 7 Die 
Tochter, die Sie mit meiner Schweſter hatten, 
war ja geſterbeo, ehe Sie nach ic Eisir 
giengen. 

GouH Das war fie freyplich, 57 ich will 
ſie wieder lebendig machen. — Es war eine 
Grille — Jeder hat ſo ſeine Grillen, ſo wie 
Sie die (eile gehabt haben, Ihren Sohn zu 
verderben Hösen Ste nur. — Von dem Augen⸗ 
blick en, da meine Tochter in die Welt kam, 
ſah ich ein, daß uichis geſcheidtes aus ihr uch 
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5 den würde, we enn ich fie nach dem gewöhullchen 
Schlendrian erziehn lſeſſe, alſo entſchloß ich mich 


kurz und gut, und — mauste e mir weg, pack⸗ 
te mein Toͤchterchen in eine Poſtchaiſe, gab vor, 


daß Ih fie in eine Koſiſchule bringen wollte, und 
ſtatt deſſen märſchirt ich mit ihr nach einem Dor⸗ 
fe, achl Meilen von hier, und ſetzte fig bey ei. 
nem armen Schulmeister ad, der ſonſt in einem | 


beſſeru Staude gelebt datte, und mit feiner Frau 
fur die rechtſchaffenſten Leute in der ganzen Ge- 


gend gehalten wurden Ich kam ſodaun mit der 
' Ae Mordgeſchichte wieder zuruck, daß 


neine Tochter an den Blattern geſtorben fep Ja, 
355 Bruder, bas iſt das Maͤdchen „das ich ih⸗ 


rem Sohne beſtimmt hatte; ein Mädchen ‚das 
uns ein unverdorbenes Geſchlecht edler Nachkom⸗ 
men geboren hatte, von ganz anderm Schlage, | 
als unſere heutigen Puͤppchen find, denen die 


Schwindſucht aus allen Gliedern leuchtet. 
Graf. Lieber Herr Bruder! es ſtebt bey ih. 


nen, aus alle glücklich zu machen. Geben Sie 


Ihre Tochter unſerm Vetter Ringſtern. 


(on Da müßte mich der Henker plagen. 


Geben Sie ünſerm Vetter Ringſtern ihre So⸗ 
phie, und ich gebe ßehutauſend Dukaten Aus⸗ 
ſtener Mas ſagen Sie bazu? 

Graf. Baß ich keinen Augenblick anſtehn 
würde, ihr großmüthiges Aner bieten anzunehmen, 


wenn ich nicht durch einen Eid gebunden ware. 


Go ev Durch einen Eid? e 
Sraf, Deu ich Sophlens Vater abgelegt, 


* 
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feine Tochter für meinen Sohn zu erzlehn, und 
zur Miterbin meines Vermoͤgens zu machen. 


Gouv. Was fagt denn iht Kohn zu dieſem 


Projekt? 

Graf. Rein Sohn weiß, was Sehorfoin 
IB — 

Gouy Den wird er wohl von feinem Land; 
maͤdchen gelernt haben. 

Graf. Landmaͤdchen ? was wollen Sie da⸗ 
mit ſagen? 
D ouv. Wiffen Sie denn nicht, daß er eln 
Maͤdchen unterhält, und noch dazu auf einem ſehr 


prächtigen Fuße? Ich glaubte, das wäre ſo der 


Tov bier, und Sie wuͤßten's. | 

Graf. Sie ſcherzen, Herr Bruder. 
ı Gous. Wahrbaftig nicht. — Aber, das 
Tollſte bey der Sache if — te er fie heura⸗ 
then will. 

Graf. Poſſen l 

Goup Keine Poffen. Die klare baare Wahr⸗ 


beit; Schlimm genug, daß ich, der ich zur 1 


vier und zwanzig Stunden hier bin, — die 
eee Ihrer Familie be ſſer kenne, als 
Sie. | 
Graf (balb für fich.) Das wäre die Urſa- 
che, warum er durchaus nicht mit aufs Land 


wollte? 


Goub Ele Finnen ſich darauf verläffen, 
— Da ſehen Sie vun die Früchte Ihrer ſchö⸗ 
nen Erzlehung — wenn man jungen Leuten 
15 Willen — eigne Haushaltuang führz 

3 
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Graf (bald für ſich.) Daher die Bitte um 
Aufſchud feiner Heir ath? 

Goub. Her Bruder, Herr Bruder! vor 
16 Jahren ſchon hab ichs Ihnen geſagt, daß fie 
kein Erziehungs ſpſtem batten, und den Burſchen 
verderben würden, aber das war alles in den 
Wind geredet, — Nun ſehen Sie, was aus dem 
Kindlein geworden if, 

Graf. Zum Henker, Herr Gouverneur, 
machen Sie mir deu Kopf nicht warm 

Gouv Ich wil ihn ihnen nicht wärmer ma⸗ 
chen, nls Sie ihn ſich ſelbſt gemacht haben, Ich 
will Sie in Ihren Betrachtungen über. die erbau⸗ 
lichen Folgen Ihres weiſen Erziehungsplan nicht 
ſtöhren. Schicken Ste meinen wohl erzogenen 
Neffen zu mir, wenn ich bitten darf. — IH 
Diener, Herr Bruder. 15 


Siebenter Auftritt. 
Graf (allein) 
(Nach einigem Nachdenken ) Ein Jag 
ſtreich! Aber zuweilen macht man ſo einen Ju⸗ 
geudſtreich, den man feine ganze Lebenszeit nicht 


verwinden kann. — Vor allen Dingen muß ich 
Gewißheit haben. — He, Philipp ! | 1 
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Achter Auftritt. 
| Graf. Philipp. 

Fhiligp Ikro Exceſlenz! 
Graf Wo iſt mein Sohn? 

Philipp. Bey Flaͤulein Sephlen. | 

Graf. Philipp, ich glaube, daß ichs um 
euch verdient hade, daß ihr mir getreu ſeyd und 
ich glaube, ihr ſeyds. 

Philipp Ja wahrhaftig! fo viel ein armer 
Dienſtbothe es nur ſeyn kann. (für fich) Was 
zum Henker, will er damit? 

Graf Der Gouverneur hat mir eine Sache 
entdeckt, die mich ſehr beunruhiget. — Noch 
hoffe ich, daß es ein Maͤrchen iſt. — Habt ihr 
voe meiner Reiſe aufs Land nich is beſonders von 
meinem Sohn gehört? 


Philipp. Beſonderes? a Rein, Shro Ex⸗ 
cellenz 

Graf. Daß er ſich ein Madchen haͤlt? — 
Nun, was hat der Narr zu lachen? 5 

Philipp. O, Ihre Excellenz, ich beute, 
daß das nichts beſonderes iſt. | 
Graf. Aber ich denke es — Man bat bin. 
zugeſetzt, daß er das Maͤdchen heirathen wolle. 
Das glaube ich nun nicht — unterdeſſen miß 
ich Gewißheit haben. Könnt iht nicht unter einer 
Verkleidung meinem Sohne nach ſchleichen, euch 
dort mit jemand im Haufe bekannt machen und 
das wahre Verhaͤltniß zwiſchen dem Raͤdchen uud 
meinem Sohne erſorſchen ? | 
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Philipp Das ksant ich freplich, gnädiger 
Herr. Aber wenn mich der junge Herr entdeckte 
— und Verliebte ſehen ſchaͤrfer als andere Leute 
— fo könnte mir leicht das Fell ausgetrommelt 
werden. 8 ! 

Graf Wenn ihr eure e Kolle gut ſplelt, ſo 
birds euch niemand austrommeln Und wenn 
alle Straͤnge reiſſen, ſo nennt den, der euch 
geſchickt hat, und euer Fell iſt in Sicherheit 
Da habt ihr eine Herzſtaͤrkung. (giebt ihm Geld) 5 
Bringt mir bald Beſcheid, und ruft meinen 
Sohn. (geht ab.) 10 


Neunter Auftritt. 
Philipp (allein.) 


Das iſt eine artige Kommißlon! — m! 
Ich habe lange gemerkt, daß es mit dem; jungen 
Herra nicht recht richtig iſt. — Was mach ich? 
— Wem dien ich? — Dem Alten oder dem 
Jungen ? Wenn ich den alien Herrn durchfallen 
lieſſe, koͤnnt ich vielleicht noch einmal ſo viel vom 
jungen Herrn verdienen. Aber der junge Herr 
if ein fo empfindſames Bürſchchen, daß er mich 
nachher wohl wieder durchfallen lieſſe. Der alte 
Herr hat auch mehr Geld. Ich will alſo lieber 
ehrlich bleiben; weil ich vermuthlich mehr damit 
yerdiene, als wenn ich ein Schelm werde. 

(will gehen) 
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Zehnter Auftritt. 
Karl. Sophie. Ringſtern. Philip. 
Karl. Wo ig mein Vater? 


Philipp. Behm Herrn Gouverneur. Sie wer⸗ 
den erwartet, gnaͤdiger Herr. (geht ab.) | 
Karl (bald für ih.) Daß ich fo meine Zeit 


verlieren muß! 

Ningſt. Was ist dir, Karl? i 

Karl. Nichts. — Iſts Ihuen gefaͤlig, mein 
Fraͤulein? 

Sophie, Sie werden allein erwartet, Here 
Graf. Der Herr Hauptmann wird mir Indeffen 
Geſellſchaft leiten. 

Karl. Wie Sic befeblen. (zu Ningſtern.) 


O Wilßelm, leiſt ihr doch auf ewig Geſellſchaft. | 


(seht ab.) 

Eilfter Auftritt. 
Kingſtern. Sophie. 

Ringſt. Soll geſchehen, mein lieber Rarf; 


Fr Sophie (faßt ihn bey der Hand.) ach, 


Wilbel N 


Ringſt. Keine Beſorgniß, meine theure S6. 
phie. Alles verſpricht uns ein glückliches Ende. 


— Wahrſcheinlich hat der Gouverneur auch eine 
Parthie für Karln, wuͤrd' er ſonſt ſo abgeneigt 


‚gegen deine Verbindung mit ihm ſeyn? Karls 
Liebe für ſein Landmaͤdcken wird alle Tage hef⸗ 


1 
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tiger, und nur die Beſorgniß, ſeinen Vater zu 
kranken, haͤlt ihn von der Thorheit ab, fie zu 
beirathen. — Auch dies wird durch den Brief 
verbindert, den ich dem Gouverneur zuſpfelte 
Sophie Aber Wilhelm, jemehr du Karls 
Hinderniſſe in den Weg legt, je mehr werd ich 
beſtürmt werden Karl betragt ſich auf elne Art, 
die mich in die äußerfie Unruhe ſetzt. Im mer 
aͤngſtlich behutſam, es nicht mlt feinem Vater zu 
verderben, wendet er alles an, mich zu noͤtbi⸗ 
gen, ſeine Hand auszuſchlagen, Ich habe unter 
dieſen Umftänden die zwepdeufige Rolle ſpielen, 
und ihn ver ſichern muͤſſ⸗ n, daß ich den Willen 
meines Mohlthbaͤters aufs genaueſte erfüllen wuͤr⸗ 
de. — Ach Wilhelm! warum haſt du ein Maͤd⸗ 
chen geheirathet, das dir nichts als ihr Herz 
zur Mitgift bringen konnte! 
Ringſt Die Frage mag G brautw artet blei⸗ 
ben, bis du mir” eine Mitgift nennen kannſt, 
je de“ Werth deines Herzens auſwiegt. — Ues 
berlaß dich nur meiner Führung, Sophie — 
Ich lebe noch immer der Ho ffuung, daß wir nur 
einen Sturm auszuhalten haben, und dann un⸗ 
fer Schickſal nach Wunſch eutſchleden iſt — Wo 
niche, ſo haben wir doch den Troſt, daß, wir in 
den Augen des Himmels gerechtfertiget find, 
und von ihm Muth hoffen dürfen wider De 
Schläge des Schickſols 
Sophie. Diese Srfine ungen gemannen die 
mein Herz, und nur aus Liebe zu dir konnt ich 
mich der Gefahr aus ſetzen, den Unwillen unſers 
gemeinſchaftlicen Wohlipdters zu zeigen, * 
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folgte dem Hange meines Herzens, und unſer 
Herz laͤßt ſich nicht immer durch kalte Vernunft 
leiten — Der Schritt iſt eiumal sed und 
bie Folgen — 

Ringſt Werden gewiß zu unfrre OR 
heit ausfallen, wenn nur Karl feinem Landmaͤd⸗ 
chen noch einige Zeit treu bleibt, ohne die Thor⸗ | 
heit zu begehen, fie zu heiranden 

Sophie Zpörheit, ſagſt du, Wilhelm? 
Du bin alſo thoͤricht geweſen? 

Ringſt Keine fo nachthellige Bergieihuig, 
Sophie! biſt du nicht von eben fo gutem Hauſe 
als ich? und unſte Gluͤcksgüter — 

Sophie. ach! — Weißt du denn die ganze 
Liebes geſch ich te! ? 

Ringſt O ja! Obnfern von dem Gute det 
Graf en wohnt ein Schulmeiſter, deſſen Tocheer 
fie iſt. Karl lernte e auf einem Spaziergange 
kennen, und begleitete fie nach ihrem Hauſe. 
Der Vater wär verreiſet, und die Mutter nahm 
ihn aufs beſte auf. Nach einiger Zeit überredete 
er das Maͤdchen, mit ihm davon zu gehn, 

Sophie. Armes Geſchoͤßf ! | 

Ringſt. Aber in dem ſeſten Borfäße, fte zu 
beirathen Die Schulmeiſterin hätte ihm einige 
inte gegeben, daß ſie von gutem Stande wäres 
— Darauf gruͤndet Karl feine Hoffaung, des 
Grafen Einwilligung zu erhalten. 5 

Sophie Du haft das Madchen nicht g-fehn? 

Ringſt. Nein, fo oft ich auch Karlu gebeten, 
mich mitzunehmen. — Sie iſt zu ſchamhaft, 
ſprach er, ſich jetzt vor irgend einem Meuſchen 

3 | 
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ſehn zu laſſen. Dies beſtäͤrkt mich, daß Kalk mit 
Augen der Liebe ficht, und das Rn eine 
verſchmitzte Dirne iſt. 

Sophie Wenn du dich aber jrrteſt, Wil 
helm, ſo kannſt du durch den Brief, den du 
dem Gouverneur zugeſchickt, das arme Kind ei. 
ner hoͤchſt uͤbeln Begeguung ausfigen. 

Ringſt Ich muß dir geſtehn, liebe Sophie, 
der Gedanke hat mich Thon beunruhigt? Es iſt 
meine Pflicht, die Sache aufs genouefle zu une 
terfuhen. Das Maͤdchen ferut mich nicht. Ich 
will hingehen, ihr blendende Borſchlaͤge hun, 
und ſo ihr Herz erforſchen. 

Sophie. Wenn fie die Vorſchlaͤge aber an⸗ 
nimmt, und du nich, gleichguͤltig bliebſt — 

Ringſt. Dfup, Sophle, welch ein Gedanke! 
— Schon laͤngſt haͤtt' ich Karla unſre Helrath 
entdeckt, um ihn deinetwegen zu beruhigen; das 
waͤre ihm aber Exempel geweſen, es mit dem 
Madchen eben fo zu machen, und der Schritt 
muß verhiitet werden, es koſte was es wolle, 
— Komm nun zur Geſellfchaft, ich darf keinen 
von der Familie lange aus den Augen laſſen — 
Hernach will ich zu der Landuymphe. 

Sophie (lachelnd.) Wilhelm, Wilhelm! 
nimm dein Herz in Acht. (im Abge hen. ) 
Ringft. Schaͤckerin! ö 

Sophie. Ich kann mir nicht helfen, ich bin 
ſehr zur Eiferſucht gencigt — es fell, ja rap 


1 Geſch lechisfehler fon, 


Ende des erſten Aufzugs. a 
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es — 


Zweyter Aufzug. 
(Zimmer in Emiliens Wohnung, gut meublirt; 
rechter Hand ein praͤchtiger Putztiſch, geg en⸗ 
über ein Rabmen zum Sticken, im Hinter 
grunde ein Klavier. Barbara ſitzt am Putz⸗ 
liiſche, legt Sachen in Ordnung, und ſpie⸗ 
gelt ſich unaufhoͤrlich. Peter hat eine gute 
Liorte an, woraus der Bauernjunge guckt, 
ſo muß auch feine Friſur und der ganze Aaf⸗ 
zug feya. Er hat id mit beyden Ellbogen 
auf den Nachttiſch geſtützt, und ſieht der 

‚Barbara ins Geſicht.) 


7 


1 


Erſter Auftritt. 
| Barbara. Peter. 


Peter Na, haſt bald ausgekukt? it 
mich auch 11 Wal beſehn 5 
Barbara S auf dog inn mer wle ’n Beute 
bengel aus | 
Peter Du, ſchimpf mich nicht, 2 leid 
nicht mehr 
i Barbara. (wiſcht den Spiegel ab. ) Was 
fehlt dem Spiegel? das Glas iſt fo duakel — 
Ich glaud wahrhaftig „ unfre Mamſell hat es ſo 
blind geſeufzt. — Ich feh hier lang it ſo 
duͤbſch ans, als in dem audern Spiegel. 


| as 61 id beſſert abubeit 


Peter. Du fiehſt balt immer wie 'ne Dem’ 
taz aus. 

Bar bara. (wirft ibm 4105 Yuderquafl ius 
Geſicht) Schimpf nicht, 11 Wut * 

Peter Potz Sapperment! f f 

Emilie (ruft inwendig) Barbara! 

Barbara Fa (läuft ins Nebenzimmer) 

Peter (trict vor den Spiegel, und wiſcht 
ſich den Puder ab.) Wie mich das Menſch zu⸗ 
gerichtet hat! Wart nur, nun heurath ich dich 
nicht, und wenn du mich um Gottes willen baͤ⸗ 
teſt. — Das Geſicht iſt fo hoffaͤrg geworden, 
ſeit ſie in der Stadt iſt. | 

Bo rbara. (koͤmmt wieder) Sollſt nicht ſo 
ſchrepen 7 bat die Mamſell geſagt. | 

Peter. Schimpf mich nicht, fo ſchrey ich nicht. 

Barbara Haf du mich nicht geſchimpft? 

Peter. Nein Eine Meerkatz iſt ein unſchul⸗ 
dig Thier; aber dummer Junge — 

Barbara Geh, geh, ich mag mich gar nicht 

mehr mit dir abgeben, du biſt ein Bauerbengel. 

Peter (will nach Emitiens Zimmer gehn.) 
Mamſell! f 

Barbara Willſt du hier bleiben ? Ole ar⸗ 
me Mamſell if} fo traurig. 

Peter (auf einmal neugierig.). Warum if 
fie denn traurig? 

Barbara Es giebt doch wunderliche Mens 


ſchen in der Melt! Ich weiß ſelbſt nicht, was 


ihr fehle Wie der Herr vor acht Tagen fortreiste, 
hat ſte immer geweint und geſtoͤhnt, und nun er 
wieder da iſt, fo ſtoͤhnt und weint ſie wieder, 
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Peter. Sie wird weinen, well es fo ane | 
mit der Hochzeit dauert. — 

Barbara. (vor dem Spiegel) Ne, wenn 
ch au ihrer Stelle wäre, ich wollte gewiß nicht 
weinen. So ein armes Madchen kriegt einen jun⸗ 
gen Grafen zum Mann, das iſt doch kein Spaß. 
Ja, wer Gluͤck haben fol! 

Peter. Sey ſtill, vielleicht kr feat du noch 
einen j. ungen Baron. Ha, ba, ba!“ 

Barbara. Lach nicht, Maulaffe! Das kann 
wobl paſſiren Haͤn' ich nur fo ſchoͤue 00 

50 die Mamſeſl — | 

Peter. Seil da Fimmt he, (seht ab) 

‚Barbara. (vor dem Spiegel) Lieber Gott! 
ih ſeh' wie eine e aus in dem dummen 
1 0 | | 


Ziege Auftritt. 
1 85 Emilie. Barbara. 


Emilie. (legt ſic „ und flügt den Kopf in die 
Hand.) Schon feit einer Stunde in der Stadt, 
und noch nicht hier! — Wo bleibt er, was if 
ihm begegnet? 

Bar bara (für ſich, indem fie Emilien von 
der Seite, und ſich im Spiegel beſteht) So gar 
viel iR fie doch nicht ſchoͤner als ich 

Emilie. Wie langſam die Zrie verſchleicht, 
weun man unglücklich iſt! Immer ſieht man in 
die Zukunft, um das Segenwaͤrtige weniger zu 
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fülen. (Pause.) Und wenn er kommt? Kann 
er mich den Qualen des Nachdenkens entreiſſen, 
oder die Vorwuͤrfe erſticken, womit mich das 
Bewußtſeyn meines begeugenkn re ungut. 
boͤrlich ſtraft? 
Barbara. PR vorher) Sie iR fo blaß * 
und ich bin ſo ſchoͤn roth! 
Emilie O meine armen Leltern!— Was 


für Schmerz mag ibnen meine Flucht verurſacht 
haben! — Vielleicht halten fie mich gar für ſtraf⸗ 


barer als ich bin! — Nein, fo tief 5 elne 
Emile nicht fallen. 

Barbara Ey Mamſell! ſepn Sie 5 nicht 
ſo berrübt! das macht eine haͤßliche Haut, ud 


* 


rothe Augen. Ja, wenn Sie haͤtzlich waren 


Emilie. Wurd ich vieleicht glücklicher ſeyn. 


Barbara. Pfuy, verſuͤndigen Sie ſich nicht. 


— Ne, ich wollte lieber Wegen a 99 
ſeyn. — 


e o ter Auftritt. 
Vorige. Peter (feht zur Ipüre eh 


Peter. Er toͤmmt ‚er koͤmmt! (gebt lurüc, 
und Barbara in Emiliens Zimmer. * 
Emilie. Er kommt! (ſpriugt auf, will ihm 


entgegen, kehrt aber eben ſo geſchwind wieder 


zurück und fegt fich.) Iſt das meine Reue 2 iſt 
das mein Vorſaß? 


5 — 


U 
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Vierter Auftritte 
Graf Karl. Emilie. 


Karl. Emilie, meine theure Emilie, hab ich 
Sie. wieder! — Wie? was iſt das? iſt Ihnen 
nicht wohl? — Was fehlt Ihnen? 

Emilie Rufe des Gewiſſeus. 

Karl. En lie iheure: Emilie! 

Emilie Hoͤren Sie auf, ſich und mir zu 
verheimlichen, daß ich unglücklich bin. — Gott! 
was iſt aus mir geworden! Ich habe mich ſelbſt 


fo tief ernſedriget, daß ich kaum wage, mein 


Auge zu Ibnen zu erheben. a 
Karl Erniedrigt, und wodurch? 
Emilie Dutch meine ee, Flucht aus 


f Nen väterlichen Haufe, 


Karl Was hat Ihnen bis N gefehlt, 
um ſo glücklich zu ſeyn, als Liebe und Glücks⸗ 


guter machen koͤngen? 


Emilie. Das einzige Gut, ohne welches 
weder Liebe noch Glücksgüler wahre Zufrieden, 
heit gewäbren konnen — Unſchuld Ich habe 
die Pflichten des Kindes uͤbertreten; babe viel⸗ 
leicht meine grauen Eltern ins Grab geſtürzt! 
— O, ibre Adſicht kann nicht edel geweſen ſeya! 

Karl. Emilie, welcher Verdacht! — 

Emilie. Der vielleicht nur zu ſehr gegründet 


| ig. 18 Doch, es ſey, wie es wolle, weun ich 


mich gleich von Ihnen bereden ließ, das vaͤter. 


liche Haus zu verlaſſen und die Verachtung der 


2 15 


Welt zu dulden, ſo kann ich doch nicht länger 


— 


Zr. 
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me ine eigne tragen Mein Herzempört ſich über 
me ine jetzige Lage, und gebiethet mir, einem 
Glanze zu entfagen, der mich noch 110 als mein 
Fehler erntedrigt. / 

Karl So lieben fie mich dicht webt, Emilie? 


ſo nſt konnten ſie's ur moͤglich uͤber's⸗ er brin⸗ 
gen, mich ſo zu martern. O meine Emilik, wo 


konnen fie ſiberer feyn , als in den Armen des 

Atannes, der fe. fo zaͤrtlich, fo aufrichtig liebt, 

0 18 je ein Mann geliebt hat! Wo wollen ſie 12 
Emilie. Zu meinem Vater. 

Karl. Nur kurze Zeit Geduld, tag. Sl. 


lie — Ein Unſtand der uns weder ſcheint, 


wird meine Wünſche beſchleunigen. — Mein One 
kel der Gouverneur iſt angekommen. N 

Emilie. Run? 

Karl. Ales koͤmmt nur auf einen gluͤcklichen 
Aug eublick an, diefen fo gütigen Vater zu ge» 
winnen. uch Emilie! ich möchte fo gern glück⸗ 
lich werden, ohne ſtrafbar zu ſeyn, ohne meinen 
Vater zu Kren keen 

Emilie. Und doch konnten ſie mich überreden, 
ſo ſtrafbar gegen den meinigen zu handeln. — 
Bringen fie mich wieder zu ihm — ich beſchwoͤ⸗ 


re fie knieend — 5 fie mich wieder a 


ihm — 
Karl, Emilie, ſtehen fie auf (Führt fie zu 
einem Stuhle, und er geht unruhig auf und ab) 


Ich febe, fir fegen Mißtrauen in meine Ehre, in 


melne Treue, in meine Liebe — fo mag denn 
noch heut ein heimliches Bündnis — 
Emilie, Nei in, Herr 1 — Ihr gtof⸗ i 


— 


in ihr Nase * 
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müthiges Herz ſoll ſie zu keinem uͤbereilten Schritt | 


verieiten. Nie, ſch ſchwoͤr' es Ihnen aufs feyer⸗ 
lich te — nie werd' ich ihre Hand annebmen, 


als mit Bewilligung unferer beyderſeitigen Vaͤter 


und das kann nie geſchehen Verlaſſen Sie mich, 
Herr Graf, Ih kann und darf fie nicht weiter 
andren, Ich erwarte die Gewährung meiner Bits 
te noch heute — ſonſt — zittern fie vor dem 
Schritte, zu wi chem ſie uch abchlgehz (geht 


AN 
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Karl Sernag Barbara 
Fer. Edles vortreff ichs Maͤdch⸗ nl Grau. 


| ſam 8 Vorurt Seil der Welt! — Der Welt? Ha, 


wie leicht würd' ich mich uͤber das Vorurtheil der 


Welt erheben, wenn nicht mein Vater, der be⸗ 


ſte gütigſte Vater — ſolch einen Mann zu kraͤn⸗ 
ken! — Aber Emilie verlieren! Nimmermehr! 
— Hat die Welt Erſotz für deb Verluſt einer 


Emilie] (geht ab) 


Barbara (kömmt 5 55 fiebt ſich im 


Zimmer am; dann ruft fie hinein) Er iſt fort, 


7 


(seht ab) 


* 


— 


23 Glück beſſert ien 
Zwoͤl fter Auftritt. 


Phülipp⸗ als Bauer gekleidet, mit BR 


be unterm Arm. Hernach Peter. 


Philipp (ſchleicht herein.) Endlich geht er 
fort, und ich kann die Attake ſicher au fangen. 
Er war fo in Gedanken, das ich fuͤglich in mei⸗ 


ner Lioree hätte daſtehen konnen, ohne von ihm 


erkannt zu werden Im Heuſe wär ich abet was 
weiter! — Da koͤmmt jemand! (Peter tritt 


berein, ißt aus der Taſche, ohne Philipp ge⸗ 


wahr zu werden) Hm! das Fratzengeſicht ſoll 


ich kennen! So wahr ich ehrlich bin, mein | 


alter Schuikamerad — Peter — das iſt gluͤck⸗ 
lich! (iu der Bauernſprache) He, weiß er nicht, | 
wo der Kapitain Hammerſchlag wohnt? | 

Peter. Kerl! du gemeiner Bauer! was 
laufſt ſo grade zu herein? Ä 

Philipp. Wohnt hier nicht der auuiten 
Hammerſchlag? 

Peter. Nein, ich wohn hier, und Barbara 
und unfre Mamſell f 

Philipp Potz Wetter! biſt du nicht? 
ja gewiß und wahrhaftig, du biſt Peter. — 

Peter. Ja wohl bin ich a und was 
biſt du? N 

Philipp Was? Kenuſt du Philips nicht 
mehr? Keuuſt du Schneller feinen Sohn nicht 


mehr? 


Peter. Pog Wetter! biſt du Syuclers 0 
TUR Was 995 du of u. 145 \ 
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Philipv. und was bit du galant gewor⸗ 
den! — Was mad Nu 1005 in dem (Hören 
Haufe? 

Peter Ich wohne bier. 

Philipp. Du ganz allein? 

Peter. Nein, es find'unfrer drey. 

Philipp. Wer iſt denn dein Herr? 

Peter Es iſt kein Herr, es iſt eine Mam⸗ 
ſell N 
Philipp. Eine Mamſell 2 


Peter. Ja, eine Mamſell, aber ſie hat ei. 


nen Herrn, einen ſchoͤnen Herrn, und der wird 
bald Hochzeit mit idr machen. 
Philipp. Wo iſt denn die Mamſell ber? 
Peter. Das weit ich nicht. — 
r Wie lange ſeyd ihr denn ſchon 
hier ö 
Peter Hm! ein paar Wochen denk ich. 


Philipp Wee biſt du denn zu deiner Mam⸗ 7 


ſell gekommen? 


Peter. Je nun we der Herr und die Nam. 


ſell find in unſer Dorf gekommen, und da har 


ben fie im Wirths hauſe logirt, und da hab ich 


und Barbara gedient, und da hat der Herr Ban 


diente haben wollen für die Mamſell, und da bin 


ich und Barbara mitgefahren. 


Philipp. und der Herr und die Mamſell 


werden fi heirathen 2 
Peter Ja. Der Herr if ein Graf. 


Philipp. Wann wird dann die Hochzeit 


ſeyn? 
Peter, Bald, denn die Mamſell kanus nicht 


* 


30 Gluͤck beſſert Thorheit. 
erwarten, ſie weint immer. Hoͤr' einmal, du 
mußt auch auf die Hochzeit kommen. Da wirds 
e hergehen, das kaunſt du glauben. 

Pbilipp Das verſteht fi. W 

Peter Millſt du ern en d | a 

Philipp. Ganz gewiß. N 

Peter. Brauchſt nur nach Mufse, peur ji 
feige N 

Philipp. Nu, Adieu, Muſche Piter! ich 
muß ſehen, wo ich den Kapitain ee 
finde. | 

Peter. Adieu, Muſche pile! beſach mich 

bald wieder. 

Philipp. Sobald als ee Adieu, Mu; 
1 Peter! (geht ab.) 


Siebenter Auftritt. 
Peter. x N 

Kurios, wies in der Welt geht! Der hat 
immer in der Schul beſſer gelernt als ich, und 


iſt doch noch ein Bauer, und i ich bin ein Be. 
dienter, und hab einen Nock mit Treſſen. 


Achter Auftritt. 
Barbara. Peter. 
| Barbara. Da figt fie wieder und weint — 
Das ewige Weinen! Wenn ich der junge Herk 
wär, ich würds nicht oki daß fe kp um 


5 
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nichts und wieder nichts die Augen roth h kult. 
— Nu, biſt du wieder vor dem Spiegel? 

Peter Du, ich bab Bifiten gehabt. 
Barbara Was für Vifften! | 

Peter. aufge Philipp, Schneller feinen 
Sohn, 

Barbara 30 kenn Muſche Philipp nicht; 
bin ja nur drey Jahr in deinem Dorf geweſ en — 
Still, da klopft jemand. (Peter geht hinaus; 
Barbara beſieht ſich im Spiegel) Meine Augen 

find doch ſchoͤner, als Mamſell ihre | 

Peter. Da if ein Herr, der fragt na h der | 
Mamſell. 

Darbara. Ein Herr? — Was für ein Herr: 

Peter. Ey nun, ein Herr! — fo ein H ert 
wie ich. 

Barbara (für ſich. y Wes mag der ber ihr 
wollen? — (laut) Laß ihn hereink omme a 
Peter. Du, wann ſoll denn Mit Ho chieit 
ſeyn? | 
Barbara. Wir werben wohl vorher eine 
Leiche hoben. 

Peter Das wir dumm! — (madit Bu 
Thuͤre auf.) Komm er nur herein. * 


Neunter Auftritt. 


Ringſtern verkleidet. Vorige. 


Kingft. (im Hereintreten ju Pete! ) alt 5 
das ſeine Herrſchaft? f 
Peter. He, he! kennt er value Barbar 
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nicht? Ne, das if nur Barbara — das iſt 
keine Mam ſell. (Hebt ab.) 
| Barbara (für ſich) Dummer Junge! hätt“ 
ers Maul gehalten, fo waͤr ich fuͤr die Mamſell 
paßirt (kaut) Meine Mamſell it nicht dey der 
Hanh Wenn er mir aber ſagen will, was er bey 
ihr will, ſo will ich es wohl beſtellen. BR 

Ringſt Sey fie nur fo gut, ihrer Herr⸗ 
ſchaft zu ſagen, daß ein Fremder bie Ehre vera 
1 ihr aufzuwarten. 

Barbara. Koͤmmt er etwa b om jungen 

Grafen? 

Ringſt. Nein. 7 75 

Barbara Wo kommt er ben be? 5 

Ringſt. Das will ich ihrer Herr ſchaft ſagen. 

Barbara. Oder Int er etwa einen Brief 

von — 

Ringſt. Richtig, fe Sat es eraiben, wel 
de ſte mich nur. f 

Barbara Wart er nur ein bischen, ich 
wills gleich bestellen. (geht ab.) | 

Kineft: Wenn die Herrſchaft auch fo ges. 
ſpraͤchig iſt, ſo wirds uber meine Zunge, herge⸗ 
heu. — Ha, da kommt fiel — Eta ſchoͤnes 
Mädchen! Wahrhaflig, ich kanns Karln kaum 
verdenken — denn wer wollie ſich in ſo viel 


Reiz vicht vergeffen! b 


— 


\ 
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Zehnter Auftritt. 
Emilie. Ringſtern Barbara 


Emilie. Sie haben mich zu ſprechen Ders 
langt? 
Ringſt Ich war ſo frey, Mademolſelle! 
fo frey, ſag' ich — 
Emilie Da ich keine Anverwandten hier ha⸗ 
be, fo wiß ich nicht — 
Ringſt. Wis ich Ihnen zu fagen habe, Ma⸗ 
demolſelle, iſt eine Art von Geheimniß. 
Emilie. (u Barbara) Verlaß uns. (Gare 
bara geht ab.) Ich habe ihr Verlangen erfüllt, 
ohne vorher auf eine nähere Erklaͤrung zu drin⸗ 
gen, well ich glaube, daß keine andere Urſache 
fie zu mir bringen kaan, als Nachricht von mei⸗ 
nem Vater. Darf ich meinem Herzen glauben, 
ſo ſendet er ſie zu ſeiner reuigen Tochter 
Ringſt. Dieſer Brief, Mademoiſelle, wird 
Ihnen erklaren, weswegen ich bier bin. 
Emilie (lieſt.) „Made moiſelle! — Ich weiß 
von ſicherer Hand, daß der junge Graf von Gli⸗ 
mar im Begriffe ſteht, ſich mit einem Frauen⸗ 
zimmer vom Stande zu vermaͤhlen, welches ſel⸗ 
ne Familie für ihn beſtimmt hat. Da folglich die 
Verbindung, in welcher Sie mit ihm ſtehen, auf⸗ 
boͤren muß, fo nutzt ein Mann von Geburt und 
Vermoͤgen dleſen guͤnſtigen Umſtand, ſein Herz 
und feinen Neichthum zu Ihren Füßen zu legen. 
Der Uedberbringer dieſes Schreibens hat den Auf⸗ 
trag, Bedingungen zu verabreden, die Wie bin» 
5 E 
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länglich ihre edlen und freygebigen Den kungs⸗ 
art Ihres unbekannten Verehrers überzeugen wer- 
den.“ — Großer Gott! wodurch hab' ich dieſe 
Kränkung verſchuldet! (finft in einen Stuhl und 
bricht in Thraͤuen aus; Ningſtern DEAN fie 
mlt forſchendem Auge.) 

Ringſt (für ſich) Was fol ich 3 den⸗ 
ken? Das kann unmoͤglich Verſtellung ſeyn! — 
Jaſt gereut mich dieſer Schritt, troß melner ‚güs 
ten Abfiht. Mademoifclle? — wenn — 

‚Emilie Elender ! Du noch bier? (ſteht auf) 
Sage dem Boöſewich te, der dich abgeſchickt hat — 
ſage ihm, daß e Herz ſich ſtolz und flark i 
genug fuͤhlt, jedes Sluͤck zu verachten, das ich 
mit Schande erkaufen inuß. (will abgehn⸗) 

Ringſt. Hören Sie mich! — Mad — 
Mad — (für ſich.) Was Teufel ſteckt mir im 
Hälfe 2 — (laut) Mademoiſelle! — Dieſer 
Brief — die Beranlaſſung dieſes Briefs — 
kurz, was ich geihan habe, iſt Glimars wegen 
geſchehn Ich bin fein Freund, — fein Vetter, 
mein Name iſt Ringſtern. 5 5 

Emilie Großer Gon! ists moglich! Karl 
kann ſo grauſam, ſo hiedertraͤchtig ſeyn! — 

Ringſt. Nein, Made moiſelle, das iſt er nicht. 
— Seine Liebe für Sie iſt rein und lauter, 
allein „fe wird ihn unglüdlich machen Sie ver. 
neh ſeine Gemahlin zu werden, aber — 8s 
geht mir durch die Seele, es Ihnen zu ſagen, 
Sje muͤſſen auf dieſes Gluck Verzicht thun. Wenn 
Sie ihn wahrhaft lieben „ fo koͤnnen Sie unmög- 
lich wuͤnſchen, daß Karl, um gegen Sie gerecht 
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zu ſeyn, gegen diejenigen ungerecht handle, die 
ältere Rechte auf ibn haben; daß er einen zaͤrt⸗ 
lichen Vetter kraͤnke; ; daß er der großen Erbſchaft 
‚feines Onkels verluſtig werde, daß er durch die⸗ 
fe Heuratb den Anſpruͤchen entſage, zu welchen 
ihn ſeine Geburt berechtigt. 

Emilie. Ich kann nicht ldugnen , mein Herr, 
daß ich den Gedanken einer Heurath mit dem 
Grafen in meines Vaters Haufe naͤhrte Jetzt 
da ich alles weiß, ſoll ihn weder mein Gluck, 
noch meine Ehre verhindern, ſich in Verbindun⸗ 
gen einzulaſſen „die feiner wuͤrdiger find. Noch 
heute hab' ich mich einer heimlichen Vermählung 
mit ihm wid erſetzt. Alles, was ich wuͤnſche, iſt, 
daß er an der Seite einer würdig en Gemahlin 
gluͤcklich werde, indeß ich für die Ueberellung 
büße, wozu ni die uneigennützigſte Liebe ver⸗ 
leitet halt 5 

KRiangſt Ihre G. oßmuth entzückt mich, Ma⸗ 
demoiſelle! Ihr erſter Aublick überzeugte mich, 
daß Sie nicht zur gewohnlichen Klaſſe von Frau« 
enzimmern gehoͤren Verzeihen Sie mir, daß ich 
Sie vorhin beleidigte. Wodurch kann ich es wies 
der gut machen? Kann ie etwas für Sie thun? 
Befehlen Sie! — 

Emilie. Ja, mein Herr Sie Finnen alles 
für mich tbun — Bringen fie mich zu meinem 
Vater, fein Segen wird Sie dafuͤr beigäwen: 

Ringſt Gern, rechtſchaffenes Kind! herzlich 
gern! — Ich will an Ibren Vater ſchreiben; 
er ſelbſt ſoll Sie hohlen. Unterdeſſen will ich fie 
dem Schutze eines verehrungs würdigen Frauen⸗ 

0 C 2 
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zimmers übergeben. Sie denkt edel, und ich buͤr⸗ 

ge Ihnen, daß Sie an ihr eine theilnehmende | 

Beſchuͤtzerinn finden werden. Kennen Ste das 
Fräulein von Blümau ? 

Emilie (erſchrickt) Kals beſtimmte Ge⸗ 
mahlin? 

Ringſt. Beſtimmt — das if wahr Die 
Heurach kaun aber, fo lang 10 lebe, nicht au 
Stande kommen 

Emilie. Wie fo? 

Ringſt Sie ſollen alles erfahren Das Hin. 
derniß ihrer Verbindung mit dem Grafen iſt nicht 
Fraͤulein Bluͤmau, ſondern ihr Stand, liebes 
Mädchen, und der ſeinige. — re 
Emilie. Ader wird Fräulein von Blümau — 

Kingſt, Verlaſſen Sie ih auf mich — Sie 
wird Sie mit offnen Armen empfangen 
Emilie Ader wann? — O, ich fürchte, 

daß der Graf — 
Ringſt. So bald Sie woes Ich will gleich 


| gehn, und das Fräulein auf ihren Empfang vor⸗ 


bereiten; und damit Sie nicht im miodeſten an 
meiner Aufrichtigkeit zweifeln koͤnnen, fo will ich 
ſie bewegen, Sie ſelbſt abzuholen. 

Emilie Edler Mann!] wie ſoll ich Ihnen 
danken! Derjenige, der Ihnen dieſe Geſinnungen 
eingefloͤßt, belohne Sie. 

Ringſt Ich muß gehn — es iſt Mittag, 
und ich darf mich nicht verdächtig machen Gleich 
nach Tiſche ſollen Sie abgeholt werden, baltes ſie 
ſich bereit. — Leben Sie wohl, theures, gutes 
Kind! nur ihr or Herz kenute hie auf 


7 
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dem ſchlüpfrigen Wege erhalten, den Sie betre, 
ten haben, Ich danke Gott, daß ich Sie wieder 
zurückbringen kanu! Hoffen Sie alles von feiner 
Guͤte! (geht ab.) 


Eilfter Auftritt. 
Emilie. 
Wie wunderbar tritt der Himmel ins Nittel! 


Hoffen! — was babe ich zu hoffen? — Mit 


welcher Stirue ſoll ich meinem Vater nuter die 
Augen treten! — O ich Uavorſichtige! Dieſer 
einzige Schritt raubt mir auf ewig alle die füße 
Ruhe, die ich vor feiner Bekanntſchaſt genof! 
O Karl, Karl! — Und doch kann ich nicht auf 
vich zoͤrnen. — O, mein Herz! — und wenn 
du auch brichſt — Ehre und Tugend fordern 
dieß Opfer. (gseht ab. I | 


* 


Ende des zweyten Aufzugs. 
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Zimmer des erſten Auſzugs. 5 


Erſter Auftritt. 


| Graf wirſt im Hereintreten eine Serpiette von 


fie. Philipp in Lire. 


Graf Kommt her! hier And mir allein. — 
N un, was habt ihr für Evldeckungen gemacht? 

Philipp Ich folgte dem jungen Herrn in 
einer Bauernkleidung, und lauerte auf der Stra⸗ 
ße auf feinen Abmarſch — Er gieng nach einer 
‚guien halben Stönde ſehr tiefſtunſg zum Hanſe 
hinaus, und ich ſehr geſchwind hinein. Beym 
Kaufmann Sommer in der grünen Straße wohnt 
fie. Ich fand einen Baurrjungen auf dem nam 
lichen Dorfe, wo ich zu Hauſe geboͤre, der nun 
in einer ſtaltlichen Livree der Manifell Bedien- 
ter iſt. — 

Graf Wer ik, die Namſell? Wo if fie 
her 2 

Philipp Das wußt er nicht. Der junge 
Herr hat ihn und ein Bauermaͤdchen, als er 


\ 0 
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durch meinen Seburtsoet mit der Mamſell fuhr, 
zu ihrer Bedienung angenommen. 
Graf. Wie lange it fie (dom hier? 
SHilipp. Seit vierzehn Tagen. 
Graf Von Helrath habt ihr doch nichis ge⸗ 
gi ? 
Philipp. O ja] der Guru vermuthet, 
vi fie in kurzer Zeit vor ſich gehn wird. 
‚ Graf. Nicht moglich! 5 
Philipp. Auf meine Ehte, Ißro Excellenz, 
fo verhält ſichs 

Graf (bald für ſich.) Berwünſchte Bethoͤ⸗ 
rung! — Oas iſt die Freude, die man an 
feinen Kindern erlebt! — Was ſoll ich thun? 

Philipp. Wenn ich Eurer Excellenz unter⸗ 
thaͤnigſt ratben durfte - 

Graf Wer hat einen Rath verlangt? wars 
tet, bis man euch fragt. — Geht! — 

Philipp (für ſich im Abgehen.) Das iſt der 
Dank! — Brumhauns! — 


Graf Die Folge der gelinden Erziehung _ 15 


Der Gouverneur hat Recht — Was mach' 
ich? Sfterlihe Ermahnung! dle koͤmmt zu ſpaͤt, 
die Sache iſt za weit gekommen. — (nachfin⸗ 
neud) Ja, fo muß ichs machen. — Pete 7 

Philipp Bro Excellenz! | 

Graf Köuut ihr mir nicht gleich eine Poff⸗ 
chalſe und vier handfeſte Keels verſchaffen? 

Philipp. Die Pofichaiſe kann ich freplih 
deſteuen, gnaͤdiger Herr! 

Graf. Macht kein fo einfättiges Schr 1— 
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Philipp! — ich will mich euch vertrauen — 
hintergeht ihr mich aber, fe iſts euer Ungluͤck! 
Philipp Ich babe doch eden meine Kommiſ⸗ 
fion mit aller moglichen Treue ausgerichtet. | 
Graf Da, dies zum Lohn, für eure Treue. 
— Ich will das Maͤdchen aufheben laſſen, und 
ihr ſollt fie weiter foribringen Haltet euch gegen 
Abend wit der Chaiſe un, einigen Leuten am 
Eingange meines Parks derelt Unterwegeus ſucht 
ihren Geburtsort, oder den Aufenthalt ihres Va⸗ 
ters, oder ihrer Verwandten, im Guten oder 
f Boͤſen zu erfahren, und ſchaft fie dort hin. 
Philipp Aber, der junge Herr Graf — 
Graf. Seyd unbeſorgt, den will ich ſchon 
deſchäftigen, daß er euch nicht hinderlich ſeyn 
fol. — Roch eins — wenn das Madchen ſchoͤn 
iſt, woran ich nicht zweite, und ihr konnt ſte 
dahin bringen, daß fie euch in der Angſt zum 
Mann nimmt, ſoe ſchenke ich euch zweptauſend 
Thaler zur Hochzeit. — Ich will deſorgen, daß 
ihr ohne Verzug getraut werdet — (bald für 
ſich, auf und abgehend) Das iſt das ſicherſte 
Mittel, mich von aller Furcht zu befreuen. 
Philipp (für ſich) Herrlich, herrlich! ein 
bübſch Madchen und zweytanſend Thaler! (laut) 
Nichts als die tiefe Ehrfurcht für eure Excel⸗ 
lenz koͤnnte mich biezu bewegen denn ob ich 
gleich von niederm Higude. bin, fo hab ich doch 
eln Herz — 
Graf Schon gut; ich orrhebe, was ihr 
ſagen wollt, aber ich habe jetzt nicht Zeit, die 
Apologie eures Herzeus anzuhören, — Bedenkt, 


n 
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wie ſehr mich die Sache bekuͤmmert, und ſeyd 
meiner Erxkenutlichkelt gewiß. (Pollipp geht ab.) 


Zweytee Auftritt. 
Ringftern. Sophie. Graf. 


Sophie. Sie befinden ſich doch wohl, be 
fer Vater? 

Graf Wie ſo? 

Ningſt Ibr ploͤtzliches Aufſtehn vom Zisch 
machte uns beſorgt — 

Sophie. Wir wollten gleich folgen, aber 
ter Herr Stuverneur hielt uns zurück. 

Graf Er hat Recht gehabt — einige Ge⸗ 
ſchaͤfte — iſt Karl noch bey Tiſche? 

Riagſt Ja, der Gruvetoeue unterhaͤlt fi 
5 mit ihm 

Graf (fuͤr fh im abgehen) Ich darf ih | 

nicht aus den Augen laſſen. ; 


Dritter Auftritt. 
Sophie. Ringſtern. 


Sophie Wes bedeutet die Unruhe? 
Ringſt W. ihrſcheinlich wegen Karls Liebes- 
geſbichte Recht gut, daß er uns verlaſſen hat, 
ich habe viel mit dir zu reden. 

Sophie Nun? 

Ringſt. Du fichf heut allerliebſt aus, ©. 
phie, ſo munter, ſo helge me | 
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Sophie. Keine Schmelcheley, Wilhelm! 
du vergißt, duß wir ſchon Mann und Frau find. 
Ringſt Soll der Mann nicht mehr ſehen, 
was der Liebhaber ſah? — Wirklich, Sophie, 
du ſiehſt fo menſchenfreundlich aus, als ob dich 


nach einer guten Handlung duͤrſtete, und ich 
bin Willens, deinem guten Herzen Gelegenhe t 


zu geben. 
Sophie Wenn das der Fall iſt, ſo brauchts 
dieſer weitlaͤuftigen Einleitung nicht. 
Ringſt. Doch, Sophie, doch! Ich habe 
eben einen ſeltſamen Schritt gethan. 
Sophie und wen belrift dieſer aa 
Ring Ein Frauenzimmer. | 
Sophie (lachend) Doch kite cht Fraue 
Aingſt. Nein, nur elne Matterffe 
Wophie. Scherz! 
Ringſt. Wahrlich nicht! Ein ſe hr hub ſches 


Mädchen, und was noch mehr iſt, eine Beute, 


die ich meinem Freunde Fo lehe.— Kurt, Karls 


Lar dmädchen 
Sophie. Ich begreiſe 0 

Riugſt. Ich gleng kurz vor Tiſche nach ums 
ſerer Berabredung zu ihr; glaubte ſicher, eine 
liſtige Bubldiene zu ee freute mich innig⸗ 
lich, daß ich der ganzen Famille einen fo wichti⸗ 
gen Dienſt leiſten koͤunte, Karla von feiner Ber- 
blendung zu heilen — Sophie! ich erſtaunte 
bey iorem Anblick, 

Sophie (ſehr kalt,) Das 0 5 dit ja 
vorbet geſagt. 
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N ir of. Ich entſchuldigte Karla, ſo bald ich 
fie ſah, fo bald ich ſie hoͤrte — 

Sophie (wie vorher) -Ich glaub' es wohl. 

Ringſt. Ich fand ein edles Geſchoͤpf — ein 
Herz, das weit über fein jetziges Verhaͤltniß mit 
Karin erhaben iſt, das ſehalichſt wünſcht, aus 
dieſem Verhaͤltnlſſe geriffen zu werden. — Kurz, 
meine Sophie, ich babe fir in Ihrem Eutſchluſſe 
beſtaͤrkt, und ihr in deinem Namen fo lange ei⸗ 
ne Frepſtati bey dir angeboten, bis ich be ihrem 
Vater wiedergeben kaun. 

Sopbie Ju meinem Namen? — Eine Frey⸗ 
ſtatt bey mir? Ich erſtaune! — Du willſt doch 
nicht, daß deine Frau dle Maitreffe eines andern 
— Solch ein Frauenzimmer ſoll. ich in des Gra- 
fen Hauſe aufnehmen, und Karin dadurch den 
einzigen Bewegungegrund entziehen, unſern Wuͤn⸗ 
fen nicht entgegen zu ſeyn 1— Das konnteſt du 
von mir erwarten? — b 
Ringſt. Ich ſchwoͤre dir Sophie, das Frau⸗ 
en zimmer iſt fo unſchuldig und rein, als ſie aus 
den Händen des Natur kam. — Außer der Ent ⸗ 
weſchung aus ſöres Vaters Hauſe, wozu ſie Karl 
hoͤchſt unedel verleltete — 

Sophie Das nag alles ſeyn — aber ich he⸗ 
be keine Kreyſtatt für fie Oergleichen Bekannt- 
ſchaften mögen ſehr nach deinem Geſchmack ſeyn; 
aber nimm mir nicht übel — | | 

Ringft. Ich hab' mich ſehr in dir geirrt, So. 
phie Ich glaubte, du waͤr'ſt über einen fo nie⸗ 

drigen Verdacht weit erhaben; ich glaubte, du 
wuͤßleſt zu unterlcheiden, ſaͤhſt weiter — 


— 


4 Gluͤck beſſert Zhorheit 


Sophie. Vielleicht weiter, als du denkſt. Ge. 
nung, ich kann mich nicht damit befaſſen, und 
muß dir offenherzig bekennen, das der ganze 


Handel weder deinem Herzen, noch deinen Ver. 


ſtande Ehre macht. 
Hingft Sehr wohl, Mabam, ſehr wohl! 


wegen meines Verſtandet ſeyn Ste nur unbe⸗ 


kuͤmmert. Denn kurz und gut, wenn Sie das 
arme Mädchen nicht beſchützen wollen, fo will 
ich's, und es wird meinem Herzen Ehre machen. 
(gebt auf und ab.) a 

Sophie. (für ſich) Nein, dafür 1 5 ich 


fie doch lieber zu mir! — Er ſpricht aber mit 


einer Wärme, die mich unruhig macht (laut ) 
Aber bedenk doch, Wilhelm! — Geſetzt, das 
Frauenzimmer wäre vollkommen unſchuldig, fo 
urtheilt doch die Welt nur nach unfern Haudlun⸗ 
gen, und die Lage, worin ih das Madchen ge⸗ 
gerwärtig befindet, wird ihr immer ein Vorwurf 
ſeyn, fie mag auch ſouſt noch fo edel denken. 
Ringſt Eben dieß grauſame Vorurtbeil if 
Sbuld, daß ein Frauenzimmer, das nur ein⸗ 


mal den miubeſten Fehltritt gethau, unzaͤhlige an⸗ 


dre nachthun muß. Sey großmuͤthig, Sophie, 
und ſetz dich über das allgemeine Vorurtheil weg. 
Und das kann dir zur Laſt fallen? Was für ei- 
ne andre Abſicht kann man dir beymeſſen, als 
die — dem Grafen und ſeinem Sohn zugleich 
zu dienen, und ein veriretes Mädchen zu ketten? 
Glaub mir, Sophie! die Tugend erſcheint nie lie⸗ 


dens würdiger, als wenn ſie ihre Haud 1 


um de u Gefallenen aufzurichten. 
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Sophie. Ich ſchaͤme mich meines Verdachts, 

Wilhelm! Bring mir das arme Mädchen her. — 
Aber — werden wir unfre eigne Angelegenhet⸗ 
ten nicht dadurch verderben? 

Ringſt Wir wollen thun, was Pflicht, Ehre 
und Freundſchaft gebieten, und die Entwicklung 
unſers Schickſals von dn Händen der Vorſicht 

erwarten. 

Sophie Wie wollen wir das Mädchen her⸗ 
bringen? 

Ringſt. um ihr alles Mißtrauen zu benehmen 
hab' ich ihr verſprochen, daß du fie ſelbſt abhs⸗ 
len wuͤrdeſt. 

Sophie. Gut, ich will mich ſobald als moͤg⸗ 
lich wegſchleichen — Sobald ich dir ein Zeichen 
gebe — du verſtehſt ja das Kommande — und 
auch zur Noth die Angenſprache, nicht wahr? 

Ringſt. War ſie nicht lange genug Hude 
einzige? 

Vierter Auſtritt. 
Zwey Bediente mit einem Tiſche, worauf ein 
Brettſpiel ſteht. Zwey andre Bediente mit 


deinem Kaffeetiſche. Hernach Gouverneur, 
Graf, Karl 7 Vorige. 


Ringſt. O weh! ſie kommen uns über den 
Hals. 

Sophie. Nur unbeforat. (aum Bedienten ) 
Laß er gleich anfpannem, 
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Geuv. Hieber, Karl, hier iſt gedeckt (aufs 
Brettſpiel.) 1050 
Karl Sie würden mich außerordentlich ver⸗ 

dinden, mein Onkel, wenn — 

Gouv Hier gtebts nichts zu verbinden — 
ai giebts zu ſpielen. (fangen an zu ſpielen) 

Graf Sophie, von de iner Hand ſchmeckt 
mir der Kaffee fo gut — nimm bie Bemüßung 
über dich. 

Sophie (für ſich) 9 weh! (tant) Gar 
zu guͤtig, ia Vater! (fie ſcheukt Kaffe e ein, 
winkt einem Vedienten, und laßt ihn herumtra- 
tragen, dem Grafen präfentirt hie felbſt) 

Goub Du ſpielſt das Spiel araufam ſchlecht. 

Karl. Ich babe unertraͤgliche Koßfſchmerzen, 

Goub. Werden ſchon vergehen. — Alle 
Schfen. (der Graf lehnt ſich auf den Stuhl des 
Gouverneurs und beobachtet die Une ſeines 

Sobnes) | 

Ringſt (der vorher auf und abgegangen ; 
nähert ſich Sophien) Wenn und nur Karl nicht 
im Wege iſt. 

Sophie Datan hätten Sie vorhet den ken 
ſoſlen, mein weiſet Herr Projektmacher! da Ich 
indeſſen allein hit geben 9 ſa müſſen Sie 
ihn aufzuhalten ſuchen Geben Sie eta Daell — 
geben Sie vor, daß Sie todtfrant find, und 
ihr Teſtament machen wollen. Kurz, halten Sie 
ihn zur ab, daß er mir nicht naht: mimt, ich 
will meine Sachen ſchon machen. 2 

Gouo Du ofaßß yſt dich ja eiſc reer ic 
Karl! 
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Karl. Mein Kopf! 

Goub, Was Kopf! — Alle günfen, 

Graf (für ach) Mit dem Spiele wird es 
nicht lange dauern Ich muß auf eint andere 
Beſchaͤftigung fuͤr Karlu denken, damit Philipp 
Zeit genug bekoͤmmt. 

Sophie (zu Ringfern ) Das Haus ve 
die Strafe? — N 

Ringſt. Grüne Straße, n Kaufmann 
Sommer. 

Eoub (ſpringt auf ) Sum Henker, Karl! 
du mackſt ja ſolche Fehler, daß es gar keln 
Vergnuͤgen iſt, zu gewinnen. 

Karl Lieber Onkel, der Kopf thut mir er⸗ 
ſchrecklich weh — ich kann unmöglich länger 
ſpielen. — Der Hauptmann wird meinen Plaz 
vertreten — 

Ringſt. Ber? ich? ich kenne ja das Spiel 
nicht. 

Gouv. Nun, fo mags gut ſeyn. 

Ringſt (zu Karln) Das war fein! Ich 
habe ſo gut meine Privasg eſchaͤfte, als du. 

Bebienter. Gnaͤdiges Fraulein! es iſt an- 
geſpaunt. 

Graf Du wii ausfahren, mein Kind? 

Sophie. Ein wenig friſche en ſchoͤpftu, 
lieber Vater. 

Graf Karl fon dich ARE (jur Karl ) 
Das wird deine Kopfſchmerzen vertreiben. 

Sophie (für is) Das wäre mir gele⸗ 
gen! — (leut) Ich will Ihnen kelne Mühe 
machen — 
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Karl: Keine Mühe, Fräulein, (mia (ef 
nen Hut) 

Ringſt (zu Sophlen.) Ich ain ihn beob⸗ 
achten. (ſchleicht ſich fort.) 

Karl (giebt Sophien die Hand. ya 

Sophie Ich kann wirklich acht Wade 
daß Sie ſich bey ihren Kopfſchnerzen bemuͤhen. 

Karl. So will ich Sie doch eee bis 
zum Magen führen. 

raf (für ſich) Er will ſich fortſc leichen. 
(laut) Karl, komm gleich wieder herauf, ich 
habe dich uothwendig zu ſprechen 5 

Karl. Wie Ste befehlen! (im Abgehen hald 
für ſich.) Alles Mr ſich heut wider e ver⸗ 
ſchworen! 
Sophie Was Naben Sie 2 

Karl. Mein verdammtes Kopfweh! 


Fuͤnfter Auftritt. 
Graf. Gouverneur. 


Gouv. Di geht fie hin, um ſein paar Stun⸗ 
den in der Stadt herum zu cariolen, und mit 
jedem Affeu, der ihr aufſtößt, Unſtan zu ſchwa⸗ 
gen! — Eh ſch einem Maͤdchen io den Zügel 

fdießeu ließe — 
Graf uebereilen Sie ſich doch nicht immer 
ſo in ihrem Urtheife, Herr Bruder, Nehmen 
Sie mirs nicht übel, das verraͤth Liebloſigkeit, 
und iſt das ſicherſte Mittel; 1 ſacerlich zu 
machen. 
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Gouv. Lieblofigreis? — fih laͤcherlich zu 
machen? Vortreſlich! well ich die Dinge fo neh. 
me, wie ſie find — bin ich derowegen lieblos, 

deswegen laͤcherlich? | 
Graf. Ich habe jetzt keine Zeit, darüber zu 
ſtreiten. Ich muß meinem Sohne ein Geſchaͤft 
auftragen, damit er mir nicht im Wege iſt — 

Dann wollen wir ſehn, was das für ein Mäd⸗ 
Hen iſt, und wodurch ein Menſch wie Karl fo 
bat koͤnnen beſtrickt werden. — 

Gouv. Was wollen Sie denn mit der Kreatur 
anfangen? 


Graf. Sie — ſtile! — 


Sechster Auftritt. 
Karl. ‚Ringftern. Vorige. 


SGraf. Karl, du mußt zu meinem Advoka⸗ 
ten gehn, und ihn fragen, wie es mit der Hy⸗ 
pothek auf Hauns feld ſteht. Es iſt mir ſehr dar⸗ 
an gelegen, zu wiſſen, was in der Sache ge? 
ſchehen If, Laß dir ja alles aufs umſtaͤndlichſte 
erzaͤhlen 
Karl. (fuͤr ich) Verdammt! — (laut) IR 
es unumgduglich nothwendig, mein Vater, daß 
ich heut zu ihm gehe? — Es iſt erſchrecklich weit, 
und mein Kopfweh — 
Graf. Es if a nothwendig, Karl, laß 
deinen Vater nicht bitten — 
Karl. Bewahre der Himmel! — 6 Lebt. 
3 2 BT” 
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Ringſt. Ich will dich'begleiten ‚Bette, (fiir 
ſich.) Nun will ich dich wohl Wee 8 
Graf Wilhelm! | "N 
Ringſt. Herr Onkel! n 
Graf (ſpricht heimlich mit ihm.) 
Karl (für ſich im Abgehen. ) Ich wol, daß 
der Teufel indeß den Advokaten geholt hätte, eh” 
ich hinkomme. 5 
Ringſt. Sie können ſich darauf verlaſſen — 
Unterthaͤnigſter Diener (geht mit Karla ab.) 


Siebenter Auftritt. 
Graf. Gouverneur. 


Graf. Zwey Stunden wird er Kees 
daran zu hören haben. — Nun muß ich ſehen, 
ob Philipp ſchon alles beſorgt hat. 

Gouv. Was fol er beſorgen? 

Graf. Eine Poſtchaiſe und einige Leute, die 
das Maͤdchen zu ihren Aeltera bringen, oder — 

Gouv. Ich ſteckte fie ins Zuchthaus, wenn 
ich an Ihrer Stelle waͤre. 

Graf. Ins Zuchthaus — Nein, das nie 
re zu graufam | | 

17 75 Es giebt keine Strafe, die für 110 
ſolche Berfuͤhretin zu hart if. Ins Zuchthaus 
mit ihr! 

Graf Nein, Herr Bruder! nie ſoll ein Maͤd⸗ 
chen, das mein Sohn geliebt bat, ſolch Schick · 
ſal erleben. 
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Goub. Ja, nach Ihrem Erziehungsſyſtem, 
muͤſſen Sie wohl fo handeln; nach dem meini⸗ 
gen — ins Zuchthaus mit ihr. 
Graf. Das ſicherſte Mittel iſt, fie zu verheu⸗ 
rathen, ſo bleibt meinem Sohue keine Hoffnung, 
und wird auch nicht in dem Gegenſtande ſeiner 
Zhorbeit beſchimpft. 

Gouv. Ein herrlich Menſcheugeſchlecht wird 
don dem ſchoͤuen Paare entſprießen! | 

Graf. Ich will ſehen, ob alles veranſtaltet 
iſt! wollen fie mich begleiten? 5 
Gouv. Herzlich gern. Ich muß doch die Gri⸗ 
maßen ſehn, mit welchem das Daͤmchen Ihren 
ſuͤßen Herrn Sohn gefangen hat. 

Graf. Ihr Diener, Here Bruder! (geht ab.) 


Achter Auftritt. 
Gouverneur. 


> Biener ! — Ein allerliebfter Vater! ein aller⸗ 
liebſter Sohn! eine allerliebſte Pflegetochter! eie 
ne allerliebſte Erziehung! Es kann nicht fehlen, 
was unter dem verdorbnen Menſchengeſchlechte 
der feinen Welt groß wird, taugt nichts. Ich 
möcht” mich gleich ſelbſt für den herrlichen Einfall 
kuͤſſen, daß ich mein Maͤdchen ſo ſchlecht und recht 
erziehn ließ. — Wie wird ſich aber die unver, 
dorbne Natur meines Kindes zu der übrigen Fa⸗ 
milie ſchicken! — Nein, mein lieber Neffe, ich 
zweifle, daß aus dir mein Sohn wird, wenn 
du dich nicht aͤnderſt! Auch nicht einmal hier im 


D 2 
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Haufe ſoll fie bleiben — Fraͤulein Sophlechen 
würde nichts unterlaſſen, ihr die Sitten ibrer 
feinen Welt beyzub ringen „und weg wäre mein 
Erziebungaplan. (ſetzt fich.) Wie, wenn ur 
fo made! (nachdenkend.) 


Neunter Auftritt. 


Graumann. Gouberneur Hernach pbiz 
lipp, der den ganzen Aufteltt borcht und 
lauert. r 


Graum. Hier ſoll der Vater des e 
Verfübtrers wohnen. Was darf aber ein armer 
Mann von einem ſtolzen reihen Manne erwar- 

ten! Doch vielleicht thut er um ſeines Sohnes 
willen y was er um melnetwillen nich! thun wuͤr⸗ 
de! — (erblickt den Gouverneur) Ach — das 
iſt er, glaub' ich! — Ihro Excellenz! 

Gouv. (kehrt ſich um) Was ſoll die Ex⸗ 
cellenz? 

Graum (für ſich) Gerechter Got! — 
Emiliens Vater! Ihr eigner 1 9 vielleicht 
iht Verfuͤhrer! 

Gouv. Was fehlt ihm, Alter ? — pot tau⸗ 
ſend, den Graubart ſoll ich kennen! — Bey 
Gott, er iſt's! — Graumann? 

Graum. Ja, Herr Graf! 

Erw. Ich bin kein Graf, ſondern der Gou⸗ 
Neu: von Hardenſtern 

Graum Also nicht Graf von Glimar ? 

Eoub. Go a mein Schwager. 


* 


Ir 
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Graum. Da fen Gett Dank für! 

Goub Das ſeh ich nicht ein, warum? Ich 
hätte eben fo gut auch Graf ſeyn koͤnnen. Aber, 
haſt wohl gedacht, ehrlicher Alter, ich haͤtte gar 
keinen Nemen? — waͤre gar nichts? So arg 


iſt's gleichwohl nicht: Ich hab' dir freplig einen 


ſchlimmen Streich geſpielt — aber, laß gut ſeyn, 


will alles wieder gut machen, ll dir alles zehn 


und hundertfach bezahlen Ich bin lange ein Raͤh⸗ 


ſel geweſen, aber nun will ich mich aufloͤſen. 
Ich hab' jetzt ein leichtes Herz, und einen ſchwe⸗ 
ren Geldbeutel, und will mein liedes Emilchen 
nun beimholen, und ihr einen tüchtigen Burſchen 


zum Manne geben, und von ihr ein unverdorb⸗ 


nes Nenſchengeſchlecht entſtebn ſebn, und unter 
neinen Kindern wieder jung ſeyn, und unter 
meinen Kindern wieder jung werden. — Iſt das 
nicht brav, ehrlicher Alter 2 
Graum (ſeufzt) O Gott! 

Goup Biſt du ſtumm? — Was Teufel fehlt 
dir? Nur ſag mir vor allen Dingen, was macht 


m ire Emilchen? — Wie kommt du hier ins 


Haus? Haſt du gewußt, daß ich Vater zum 


Kinde bin? — fo bat mich wahrhaftig Thomas 
verrathen. — Run fo ſprich doch! 

Selm Gott! Gott! 

Gour Menſch, mach mir nicht bange! — 


Speic! Emilie — iſt doch nicht todt? 


Graum. Nein, gnädiger Herr, nicht A 
ader — 


Goud Krank? 
Braun, auch nicht krank, aber - 


x 


— 
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Gouv. uf! — haſt du mich nicht eiſchrect, 
daf mir die Luft vergangen if! — 

Graum Gicht es kein ander Uebel, als 
todt, oder krank ſeyn? 

Goup Zum Henker, ſo laß denn dein uebel 
bösen? Iſt fie nicht ſchoͤn, nicht fromm? N 

Graum. O gnaͤdiger Herr! ich ture, Ihnen f 
zu entdecken — aber — 

Gouv. Mit deinen verfluchten Aber! — — 
ſo ſprich doch vom Bart weg. 

Graum Emilie war die Freude meines Als 
ters. Ih dankte Gott, der mir ein fo koſtbares 
fand anvertrauet batte. — Ich liebte fie, wie 
mein eigen Kind — 

G up. Das hat mir Thomas geſchrieben 
Weiler! - | 
Graum. Ich mußte vor etlichen Monaten eine 
Reiſe unternehmen Waͤbrend meiner Abweſenheit 
ſchlich ſich ein junger Mann von Stande in unſer 
Haus ein. Meine Frau hatte keinen Verdacht, 
und meine arme Emilie, unerfahren in den Raͤn⸗ 


ken der großen Welt, ward verführt — 


Gouv Verführt? Tod und alle Teufel / mel⸗ 
ne Emilie verführt! — Das iſt deine Sorgfalt? 
Has iſt deine ſchoͤne Erziehung? O, ich habe 
nichtüßle Luſt, euch alle aufhaͤugen zu laſſen, 
und fo mein Gebeimnſß zu begraben. 

Graum. Ibr Gebeimniß, mein Herr, iſt 


ohnehin bey mir begraben Ich lie be Emtlien zu 


zärtlich, um es fie je wiſſen zu laffen, daß fie 
die Tochter eines ſo unnatuͤrlichen Vaters iſt, 
Goup. Sreplich, Schurke, biſt du ein beßrer 


> 
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Vater für den Nickel — Verfuͤhrt! Donner und 
alle Wetter — mein neues Menſchengeſchlecht! 


mein Projekt — alles zum Teufel! 


Graum Sie entfloh mit ihrem Verführer 
während meiner Abwesenheit, und ſo ſchwach 
mich auch mein Alter und Herzeleid über ihre 
Flucht gemacht bat, hab ich doch endlich nach 
unglaublicher Beſchwerde entdeckt, daß ſie hier, 
und ihr Verführer der junge Graf von Glimar iſt. 

Gouv. Mein Neffe? O alle tauſend Zeus 
fel! — ulfo ifl es die — in der grünen Stra⸗ 
ße — beym Kaufmann Sommer — Ich wer⸗ 


de raſend! ich bring mich um — ich ſchieß mich 


ode! — 

Graum. Mäßigen Sie Ihre Hitze, Herr 
Gouverneur; Nur mit Gelaſſer heit kann man — 

Gouv. Verfluchter Kerl! obendrein ſoll ich 
mir von dir den Text leſen laſſen! — Rafende 
toll möcht. ich werden! Ich entſage dem Nickel 
auf ewig! — Er, Herr! — vergeß er den 
Weg nach dieſem Hauſe. — Vergeß er, daß er 
jemals mein Geſicht geſehn hat — moͤcht ich 
das feintge nie gekannt haben! Denn das ſag 
ich ihm; wenn er ſich unterſteht, mir die Krea⸗ 
tur über den Hals zu ſchicken, oder einem Men⸗ 
ſchen zu ſagen, daß ich ihr Vater bin — ſo 
will ich meinen letzten Thaler daran wenden / um 
euch alles fühlen zu laſſen, was ein reicher Mann 
vermag, wenn feine Rache gereitzt wird. Ich 
entſage ihr auf ewig! und bey Gott! ich will 
eher nach St. Eroir zrrückkehren, und mein 
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Geld in die See werfen, als ihr einen Heller 
davon zukommen laſſen ; 
Graum und ich will eher den letzten Heller, 
den ich babe, für fie hingeben, als fie verlaffen. 
Seyn Sie nicht bange davor, mein Herr, daß 
Sie mich oder Emilien hier weiter ſehen werden. 
Von nun au iſt fie meine Tochter, und fie ſoll 
es nie erfahren, daß die Ratur Ihnen naͤhere 
Rechte auf fie gegeben hat, weil Sie ſo leicht⸗ 
ſianig 1 ad thun koͤnnen. Lehe ad. ) 


Zehnter Auftritt. 


Goupeeneur (lea), 6 


Soll man fid nun noch wohl Kinder wün⸗ 
ſchen! Berm Himmel! ich bin in einer Hitze, 
als wenn ich unter der Linie ſtuͤnde. Wenn die 
Hexe aus Un wiſſenheit ihres Slandes einen ar⸗ 
men Spider ge eheirathet haͤtte — das koͤnpt 
ich ihr noch vergeben. Aber ſich von einem jun⸗ 
gen Stutzer verführen zu laſſen — von dem 
verführen zu laffen, der ihr lugedacht war — 
bey Gott! das ill zu arg! — Mein neues Men. 
ſchengeſchlecht! — Nan werd ich mit meinem 
weiſen Erziehung olan der ganzen Welt zum 
Geſpoͤtte werden — Und der alte Graubart, 
auſtatt zu Kreuz zu kriechen, koͤmmt da, und 
lieſt mir den Text; und ich muß mich bey allem 
meinem Unglück noch von ihm aus hunzen laſſen. 
Kein Wunder, wenn ich den Verſtand daruber 
verloͤre! — Aber eben die Hitze, mit der er 
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ſprach, beweiſet, daß er unfhuldig, und ein 
braver Kerl iſt. — Zum Henker! warum jagt 
ich ihn denn fort! — ich muß ihm nach; ihn 
mit Güte dahln bringen, daß er ſchweige, und 
das Mädchen wieder zu ſich nimmt. — 


Eilfter Auftritt. 
Graf. Gouverneur, 


Graf. Wenn Sie nun wollen, Herr Brus 
der, es iſt alles fertig. 
Goub. (für fich) Schön! fol meine eigne 
Tochter einſperren heifen. | 
Graf. Iſts Ihnen gefällig? 
Gouv. (für ſich. ) Wenns ein Menſc er⸗ 
fährt — 
Graf Herr Bruder, es iſt die hoͤchſte Zeit. 
Gouv. Wozu? 
Grof. Das Madchen fortzuſchaffen. Wie 
leicht koͤnnte mein Sohn uns uͤberraſchen. 
Enid. (bald für ih.) O, haͤtt' der Gal⸗ 
genvogel ſonſt niemand uͤberraſcht. 
Graf Was ſagen Sie? 5 
\ Mouv. Nichts. — Ich kann jetzt nicht — 
ich hade ganz andre Dinge im Kopf. (geht ab.) 


Zwoͤlfter Auftritt, 
Graf (allein. ) * 
g fa dem Manne? und was für andre 


* 
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Dinge koͤnnen ihm im Kopfe ſtecken? — Doch 
keine üble Nachrichten von feiner Tochter? — 
Er kann noch keine Antwort haben. — Was 
qnaͤle ich mich; macht mir meines Sohnes Vers 
irrung nicht Unruhe genug? — Mag er doch da 
bleiben — ich darf keine Zeit Fele 


Drepzehnter Auftritt. 5 


Gra Sophie. Emilie in einem ſimpeln 
g ſchwarzen Anzuge. 


Sophie. Kommen Sie nur, meine Liebe — 
Hilf Simmel, de iſt der Graf! 

Emilie Ich bin verloren? 

Graf. Iſt der Dame 1 Sophie? 

Sophie. Rückfall einer Krankheit, wie ich 
befuͤrchte. Sie iſt heut zum erſtenmale auf mein 
Zureden in die Luft gekommen. — Sie hat 
das Fahren nicht vertragen koͤnnen. (indeſſen 
der Graf einen Lebuſtuhl berbey zieht, heimlich 
zu Emilien.) Faſſen Sie id, ums Himmels 
willen! 

Emilie. Ich kann nicht. (finkt balb ohn⸗ 
mächtig in den Lehnſtuhl.) 

Graf Sie wird ohumaͤchtig! He, iſt Nie⸗ 
mand da? — Ungariſch Waſſer! 

Sophie. Laſſen Sie, beſter Vater! ich bin 


damit verſehen. (haͤlt ihr ungarisch Waſſer vor. 


Nach eiuer Pauſe.) 
Graf. Wer iſt das 1 Kind? 
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Sophie. Ein Fräulein ven — Ah, fie 
koͤmmt wieder zu ſich! 

Graf (für ſich.) Ein reſzendes Maͤdchen! 

Emilie. Verzeihung, gnädiges Feäuleln! 
Verzeihung, Herr Graf! — Es thut mir weh, 
daß ich Ihnen fo viel Uuruße mache. 

Sophie. Nicht doch, mein beſtes Fräulein! 
warum wollen Sie ſich über Schwaͤche der Natur 
vertheidigen? — Der Herr Graf war Ihrent⸗ 
wegen außerſt beſorgt. 

Graf. Nur ein Unmenſch kann eln ſo liebens⸗ 
würdiges Frauenzimmer ungeruhrt leiden ſehn. 
— Es iſt Ihnen doch wieder beſſer, mein liebes 
F aͤulein? - 

Emilie. So, ſo. e 
Sophie. Heute laß ich Sie aber durchaus 
nicht wieder nach Hauſe — ich will ſogleich ei» 
nen Bedienten zur Baroneſſe ſchicken, und eglihr 
ſagen laſſen. | | | 

Graf. Reckt, Sopbie. — Und wenn ich 
vermögend bin etwas für Sie zu thun, mein lie⸗ 
bens würdiges Fraͤulein, fo rechnen Sie auf mei⸗ 
nen Dienſteifer. 5 
Emilie. Ich boffe — von lörer Gnade — 

Gebrauch zu macher. 

SGraf. Sind Sie ſchon lange in dieſer Stadt, 
mein ſchoͤnes Fraͤulein? 

Sophie. Ohngefaͤhr ſechs Wochen. 

Graf. Ey, Sopbie, und du haf mir nichts 
von die ſer liebenswürdigen Vekauntſchaft geſagt! 

Sophie. Das arme Fräniein ward gleich 
nach ihrer Aukunft krank. — (zu Emilien) 
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Aber Sie werden wieder blaß — kommen Sie 

in mein Zimmer, meine Liebe. 

Graf Laß es ja nicht au Sorgfalt ſeblen, 
Sophie. 

Sophie Gewiß nicht, beſter Vater. 
Enilie. D mein Fräulein — Herr Graf! 
Sophie Kommen Sie, kommen Sic. (der 

raf und Sophie führen Eimilien 9 indem 

kommt der Gouverneur) 


Vierzehnter Auftritt 
Souverneur (allein.) 


Der alte Braubart it mir eptwiſcht. — Wis 
giebts da! — Ein hübſch Maͤdchen! Wibr⸗ 
baftig, ein recht huͤbſch Maͤdchen! — ſchlauk 
und grade, juſt ſo wie ich ſie gerne mag! Jaſt 
fo, wie ich glaubte, daß meine Kröte von Tochter 
ſeyn muß. — Alle Wetter! wenn fie das waͤre! 

— ich will gleich — (will e indem 
Kommt der Graf.) 


Fünfzehnter Auſtritt 


Graf. Gouverneur. 


Gouo. Was iſt das für ein Frauenzimmer, 
Hert Bruder? | 

Graf Eine Freundin A Sophie; ein 
Bıäulein von — ja, den Namen weiß ich nicht. 
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Ecuv. Schon gut. Ich 1 es ware 

ibres Sohnes Dulcitea. 

raf. Len ahre Gott! — Nun wollen wir 
eilen, Herr Vruder, es iſt wahrhaftig die hoͤch⸗ 
fe Zeit, for kommt uns mein Sohn über ben 

Hals, 0 
Gouv. Was wollen Sie denn aber mit bem 
Maͤdchen anfangen? 

Graf. Sie verheirathen. 

Gouv. An ihren Sohn ? 

Graf Scherzen Sie, Herr Bruder? — 
an einen von meinen Leuten. } 

Gouv. Den Teufel auch! 

Graf. Sie ſchwaͤrmen, glaub' ich, Herr 
Gouverneur! — Es iſt auch noch die Frage, 
ob der Kerl fie nimmt — will er nicht, fo ſchi⸗ 
cke ich ſie zu ihren Verwandten. 

Gouv. Nein, nein, das — 

Graf. Sie wollen alle, daß fie ins Zucht⸗ 
baus ſoll ? 

Gpus. Ins Zuchthaus? (fürfih.) Ber. 
flucht! — Wer weiß, ob ihr Sohn nicht allein 
alle Schuld hat! 

Graf. Mein Sohn? — Nein, dafür ſieh 
ich, Herr Bruder, darnach iſt feine Erziehung 
nicht geweſen — 

Gouv D, wenns auf die Erifefunn 08: 
Time — (für ſich) Blig, bald, hät’ ich mich 
verſchnappt! 

Graf. Der Henker werde aus Ibnen Hug, 
Herr Gouverneur. 

Gonp. Nun, ſehen Sie, bar 9 Bruder — 
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ich babe der Sache nachgedacht — Wenn das 


Madchen hübſch, artig und wohlerzogen iſt — 


ſo daͤcht ich, Sie gäben fie ihrem Sohne 
@raf- (erfaun ) Wachen Sie, Herr Brus 
der ? 


Gouv. Biellel St if fie voc obendren von 


guten Hauſe. 
Graf. Ha, ha, ba . Freylich, IR 


nur ein artiges, wohler zogenes, vortzehmes 


Frauenzimmer bekleidet einen ſolchen Poſten — 


Schaͤmen Sie ſich des Gedaakeus, Herr Bru⸗ 
der. (geht ah.) 


Gouv. (für ſich) Berfluchte Geſchichte! — 


Ich wollte, daß der Teufel meinen ganzen Er⸗ 
ziehungsplan geholt haͤtte! Was ſoll ich mit dem 
Madel anfangen? Sie fur meine Tochtee erken⸗ 
nen? — das geht nicht; die ganze Familie wird 
beſchimpft? — Ihr uͤbel begegnen laſſen? — 


da wir ich ein Schurke und kein Vater. — 


Meine verdammte Hitze — Sie koͤunte jetzt ſchon 
mit dem alten Schulmeiſter zum Thore bingut 
ſeyn, — Tauſend Sapperment! — 


Sechzehnter Auftritt. 


Philipp. Gouverneur. 
Philipp. Der Graf wartet, 


Gouv. (fir ſich.) Ich muß nur N da⸗ 


mit fies ulcht zu arg mit ihr machen — Mein 


Erziehungsplan — mein neues Manch ens eee 


u >, Watte (geht ab.) 
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Philipp (allein.) 


Da hab ich ja eine feine Entdeckung gemacht. 
Der Graf giebt mir alſo gute Worte, daß ich 
des Gouverneurs Tochter heirathen, und die 
Ehre haben ſoll, fein Neffe zu werden. Vortref⸗ 
lich, Ihre Excellenz, vortreflich! Wenn ich das 


Gluck haben kann, ihrem gnaͤdigen Befehle zu 


gehorchen — und an meiner Bereitwilligkeit 
ſolls, hol mich der Teufel, nicht fehlen — ſo 
werd ich meine Schaͤfgen aufs Trockne gebracht 
haben, und ich bin, trotz ihnen, und der gan⸗ 
zen hochadelichen Familie ein gemachter Mann. 
Alles koͤmmt drauf au, daß es nicht zu geſchwind 


zur Erklaͤrung koͤmmt. — Da Fönnten ſich die 


Partheyen vertragen, und dann duͤrft's mit mei⸗ 
ner Schwieger⸗ und Vetterſchaft windig aus ſehn. 


(geht ab.) 


Ende des dritten Aufzugs. 


4 
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| al ah 


(Zimmer des zweyten Aufzug.) ; 


Erſter Auftritt. 


Barbara (in Emiliens Kleidern, die ſie im 
erſten Aufzuge anhatte. 


Barbara (vor dem Spiegel. * Nu! hab' ich 
nicht immer geſagt, daß ich eben fo ſchoͤn als 
meine Mamſell bin, wenn ich nur ſolche Kleider 
haͤtte! Was fehlt mir nun? nichts als ein jun⸗ 
ger Graf, der ſich in mich verliebt. Meine Mam⸗ 
fell iſt über alle Berge, und hat alle ihre Klei⸗ 
der und Sachen dagelaſſen. — Ach, wenn mir 
pur der Herr Graf das eine Kleid laſſen wollte, 
fo macht ich gewiß mein Gluck, Ich muß nur 
nicht vergeſſen huͤbſch grade zu gehn, und die 
Füße aus warts zu ſetzen, fo wie die Mamſell — 
(geht auf und ab.) — Recht ſchoͤn! — Ich 
möcht wohl in der Stadt herumſpazieren, damit 
die Leute mich ſehen — Nein, ausgehn darf 
ich doch nicht, ich ſoll ja dem Herrn Grafen 
der Mamſell 175 Sachen geben, und Peter 
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koͤnnt' uaterdeſſen zuſammenpacken, und über 
alle Berge gehn! — Zum Fenſter kann ich aber 
berausſehn — das kann ich. Ach! wenn mir 
doch der Herr Graf nur das Kleid ſchenkte — 
nur das eine Kleid. — Still, wer weiß, was 
mir noch beſchert iſt — vlelleicht verliebt er ſich 
wohl ſelbſt in mich, denn ich bin doch in dem 
Kleide wahrhaftig ſchoͤner, als die blaſſe Ram» 
ſell war. | 

Peter (inwendig) Mamſell iſt nicht da — 
Mein Seel, ſie iſt nicht da. 
Gou Halts Maul, Schlingel! Kommen 
Sie nur, Herr Graf! 

Ba bara D Jemine! Da kommen Fremde 
und gar ein Braf Ich muß nur nicht vergeſſen, 
wie's meine Mamſell macht. 


Zweyter Auftritt. 
Graf. Gouverneur Barbara. 


(Graf macht eine Verbeugung, . f 
betrachtet fie durch ein Perſpektiv, Barba⸗ 
ra dankt ſehr gezwungen) 


Graf. Sie verzeihen, Mademoiſelle, dag 
wir fie fo überfallen. u 
Barbara (verueigt fihtief; für ih, indem 
ſich der Graf zum Gouverneur wendet.) Ha, ha! 
er ſieht mich für die Mamſell an. 

Graf (zum Gouv ) Finden Sie das Maͤd⸗ 
chen ſo ſehr ſchoͤn? 
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Gouv. (zum Grafen.) Nun, häßlich if fte 
wahrhaftig nicht; doch immer püdſcher, als ihre 


Sophie. 


Graf. Sie werden und Hoffentlich eig nl. 
digen 

Barbara (verneigt ſich) O ja! 

Graf (zum RR 2 Wie finden Sie lhre Res 

verenze? 

Gouv. (zum Strafen Sie iſt wohl blöde. 
(für fich) O weh, o weh! 

Barbara. (ver neigt ſich.) O ſetzen Sie ſich 
doch! (fie ſetzt Stühle) 

Gouv. (für ſich) Was Teufel! ſpricht nicht 
einmal gut Deutſch! 

Graf. (zum Gouv.) Ihre Sprache jeigt von 
feiner Erziehung! 

Gonb. (zum Grafen.) Sie iſt ja auf dem 
Lande erzogen! (für ſich) Ich zerplatze noch! 

Barbara. Nun, fegen Sie ſich doch ! 

Graf. Gar zu guͤtig! Sie find ſo gefällig, 
als ſchoͤn! 

Barbara. Oh, Sie ſpaßen! 

Graf. (zum Gouv.) Sie drückt fh ſehr 
zierlich aus | 

Gouv. (zum Grafen.) Hm 5 Bisvigteit: 

Graf. (zum Gouvern.) Zum Henker, Herr 
Bruder, es iſt ein gemeines Bauerumenſch! — 
bey Gott! ich begreife nicht, wie Karl ſich iu 
die Kreatur verlieben konnte, 

Gouv (fur ih.) O du verſtuchter equi 
meißer mis deiner Erziehung ! 


“ 


4 
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Barbara (für ſich) Was moͤgen ſie doch 
seen: laut.) Das if eine recht ſchoͤue Stadt 
bier, Herr Graf. | 

Graf. (zum Gouv.) Sf — Sie muß 
mich kennen. 

Gouv. (für ſich) Gott ſey Dank, daß fie 
mich nicht kennt 

Graf Ich beſorgte, Mademoiſelle, daß mein 
Beſuch Ihnen ungelegen ſeyn wurde, aber, wenn 
man ſo ſchoͤn iſt, als Sie — 

Bas bara. O Jemine, Herr Graf, alſo bin 
ich wirklich fo ſchoͤn? (für ih.) Ich hab's doch 
immer geſagt! Kleider machen Leute | 

Graf (ſteht ganz erflauat.) 

Gouv. (für ſich) Eine allerliebſte Tochter, 
wenn das bekannt wird. 

Graf Ich beſorgte Madmoſelle — Madmo⸗ 
ſelle, wolli“ ich ſagen, ich beſorgte — (zum 
Gouv.) Ich weiß nicht, was ich dem Maulaffen 
ſagen fon! | 

Gouv. (zum Srafen.) Ich auch nich t. (für 
ſich.) Der alte Dieb mit feiner Erziehung. 

Graf. Ich beſorgte, den jungen Grafen Gli. 
mar bier zu treffen. 
Barbara. O, wenn er auch hier wäre, das 
Uhr ibm nichts 
| Graf. Ich habe gehört, daß er Sie heura⸗ 
then will! Es wäre doch Schade, fe viel Reize 
mit einem Monopolium zu belegen. | 

Barbara. Ha, ha, ba! Das glaub ich nicht, 
Herr Graf. 

Graf. (für ſich.) 15 0 Bong nicht! 


* Gluͤck beſſert Thorheit 

ch m Goub den er an die Seite zieht. ) Herr 
Bruder, man hat uns wahrhaftig zum Beſten 
g habt — fo ſehr kann ſich mein Sohn elch iger 
geſſen 

Goup. (som Grafen) Nein, nein, man hat 
uns wicht zum Beſten gehabt. 

Grof (für ſich) Freylich, Philipps Stan: 
richt! — aber Heurath, unmoglich! — (laut) 
Geſezt, Mademoiſelle, daß der junge Graf fie 
anch beurathen. wollte, ſo begreifen Sie doch, 
daß, ſo lange ſein Vater lebt, er nicht daran 
denken darf, ohne ſich in Gefahr zu ſetzen, ein 
anſebnliches Vermögen zu verlieren. 

Ban A Das kann wohl wahr ſeyn 

Grat. Wie, wenn Sie mich fiatt feiner naͤhß⸗ 
nien! Ich bin reich, mein eigner U und von 
N einem Alter — 

Barbara Ja, das bebt man wohl, daß 
Sie alt find, 

Graf (der ſich über ihre Antwort wundert, 
ſieht den Gouv. an) Sie ſchlagen alſo eine Heu⸗ 
ratb mit mir gaͤnzlich aus? 

Barbara, Ab nein Ich will Sie wohl heu⸗ 
raiben, und ich verſichere, daß ich eine recht 
guie Dame ſpielen werde. Ich kann tanzen und 
fahre gern in einer Kutſche, und putze mich gern 
— und kann Karten ſpielen; aber uichts hab ich 
lieber, als das blinde Maͤuschenſpiel, 
SGoupv. (fuͤr ſich) Richt einmal ein bischen 
Verſtellung was doch ſonſt die Duͤmmſte hat! 

Graf Kir berzeugen Sie mich, nur erſt, daß 
Sie den jungen Grafen Glimar nicht lieben — 
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Barbara O, ich hab' ihn in meinem Les 
ben nicht geliebt, | 

Graf. (für ſich) Wenn er das doch hörte, 
(laut) Sie wären alſo eutſchloſſen? 
Barbara. 9 ja, wenn Sie wollen, ich geh 
gleich mit. 

Gouv (indem er ſie heftig bey der Hand 
faßt) Jas Zuchthaus ſollſt du, du ungezogeue 
einfältige Kreatur du! 

Barbara. Nun, was ſoll das ſeyn? 147 
iſt das? | | 

Graf Nichts, als wes du verdienft, du gott— 
loſes Ding! Wiſſe, ich bin des Grafens Vater. 

Barbara. Nun, was geht mich das ar ? 

Graf Elendel dafür, daß du meinen Sohn 
verfuͤhrt haſt — 

Barbara. Ich ihren Sohn verführt? — Je, 
ich bin ja meine Mamſell nicht — ich bin ja 
Barbara. 

Goub. Das macht ſie gut, wahrhaftig! (für 
fib.) Ich wollte zehntauſend Dukaten geben, 
wenn du Barbara waͤrſt. 

Graf. Die elende a koͤmmt zu ſpaͤt. 
— Philipp. i 


Dritter Auftritt. 


Philipp und zwey andere Bediente; 5 
nach Peter. Vorige. 


Graf. Bringt ſie fort! (Bediente wollen fie 
anfaſſen, Gouverneur ſtoßt fie zurück.) 


70 Gluͤck beſſert Thorheit. 
Goub. Nur ſachte, ihr Sälingel! 
Barbara (ſchreyt) 

Peter. Was it. das für An erm! Was? 
meine. Mamfell ? 

Graf Hoͤrſt du nun, du geittof. Rreatur? 

Sarbara peter, Peter! kannſt du denn 
nicht ſeh'n, daß ich Barbara bin? — ſag doch, 
daß ich Barbara bin. 

Peter. Barbara! — gewiß und wahrhaf. 

tig! — Barbara, bift du toll, Barbara, siehft 

unfrer Mamſell ihre Kleider an? 

Graf. Endlich hats der Dummkopf begrif⸗ 
fen. Fort, macht der Komoͤdie ein ade — 
(Bediente wollen fie anfaſſen.) 5 

Goub Halt! (zum Grafen.) Die Bedien- 
te koͤunten dumme Streiche ede ich will ſie 
ſelbſt fortoringen. 

Graf. Wohin? 

Gouv. In ihr Haus. 

Eraf. Meinelwegen, aber gehn Sie durch 
die Hinterthüre mit ihr, und ſperren Sie fie auf 
dem Boden ein. 

Goup. (nimmt Barbara bey der Hand) 
Komm, du! 

Barbara (weinend. ) Wo ſoll ich denn hin? 

Was hab ich denn gethan? (Gouv. geht mit ihr 

ab, Peter folgt.) | 

Pet⸗ r O du arme Barbara, was werden 
fie mit dir machen? 
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Vierter Auftritt. 
Graf. Philipp. 


Graf. Run, Philipp, wie gefallt euch das 
Madchen? 

Philipp So, ſo! 

Graf Wollt ahr fie ee 2 

Philipp Ey ja. 

Graf. So geht zu dem Pfarter, meinem 
Nachbar, und veranſtaltet, daß ihr gleich ger 
traut werdet. Zeigt ihm meinen Erlaubnißſchein, 
ſo wird er keine Schwierigkeiten machen. Dann 
ſetzt euch mit ihr in eine Chaiſe, und fahrt auf 
mein Gut — ich will da weiter für euch ſor⸗ 
gen. (acht ab.) 

Philipp (für ſich) Sen geſchehn, Ihro 
Excellenz — Wenn mir nur der Gouverneur 
keine Sprünge macht, und das guädige Fräulein 
Tochter ſelbſt verwahrt, oder fortbringt. 

( sehr a ab.) 


Fünſter Auftritt. 


peter kommt weinend herein. 


Da gehn fie mit ihr bin, du arme Varba⸗ 
ra! Ich moͤcht nur wiſſen, was die gethan hat. 
Wenn ſie nun auch der Ma iſell ihre Kleider ans 
zieht, was gehts die Leute an? (weinend) Dar- 
an iſt der verfluchte Spiegel ſchuld, der hat das 
Maͤdel toll gemacht! — Es war vorher fo ein 
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gutes Blut, aber der Spiegel hat fie fo hof: 
färtig gemacht. O Jemine! was wird der Herr 
Graf ſagen, daß die are Barbara fort iſt und 
die Mamſell auch! (weint ſtaͤrker) Wer weiß, 
ob fie die arme Barbara nicht gar umbringen, 


Sechster Auftritt. 
| Karl. Peter. 


Karl. Verdammt ſey der Advokat — und 
beynahe 15 ich ſagen, auch der überlaſtige 
Niugſtern! ER 

Peter. 100 Herr Graf, ber Graf! 5 

Karl. Was iſt dir? 

Peter. Ein groß ungluͤck! 

Karl. Ungluͤck! — wo iſt Emilie? 

Peter. Ein Ungluͤck, daß Einem die Haare 
auf dem Kopfe zu Berge ſtehn — 

Karl. Kerl, ſprich — Emilie iſt doch zu 
Jͤ a 
Peter. uch ich moͤcht Blut weinen! 

Karl. Schurke! (laͤuft nach dem Kabinette) 
Gerechter Himmel! Emilie iſt for! — Rede, 

lender, wie iſt fie weggekommen? ſprich oder — 

Peter (weinend) Ja, gnaͤdiger Herr, ich 
will probtren, ob ichs erzählen kaun — 0 ich 
mĩꝶcht Blut weinen — 

Karl. Kerl, bey Gott, ich — 

Meter. Da kamen zwey vornehme Herren, 
ſaſt fo als Sie, die Kleider mit Gold und Sil, 
der beſetzt, und hatten lange Degens e de 
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Karl. Nun? 

Peter. Ja, die kamen, und zenkten ſich 
erſt, und dann riefen fie die Kerls., die drau⸗ 
ßen waren, und da ſchleppten fie uufre — 

Karl. Gott! — und ſchleppten“ — 

Peter. Ja, und ſchleppten unfre Barbara 
fort — 

Karl. Zum Teufel mit dir, Schurke! und 
mit deiner Barbara! — Was ah du von 
Emilien ? 

Peter. Nichts — die iſt ſchon Inde fert. 

Karl. Hat ſie mit Jemaud geſprochen? war 
Jemand heute hier? 

Peter Ja, vor Tiſche war ein Herr hier, 

und der hat lange mit Mamſell geſprochen — 
und hernech hat die Mamſell geſchrieben — und 
hernach hat die Mamſell nicht gegeſſen, und hat 
geweint. 

Karl. Auf welche Art if fie aber fortgefom» 
men? 

Peter. Das weiß ich nicht. Nach Tiſche hat 
die Mamſell zu mir geſag:: Geh ſpazieren — 
und da bin ich fpagieren gegangen, und hab fie 
nicht mehr geſehen. 

Karl Gerechter Himmel! haft du dieſen Herrn, 
der heute mit Emilien ſprach, ſchon öfter hier 

geſehen? 

Peter. Nein, mit keinem lebendigen Auge. 
Karl (zieht den Degen) Die Wabrheit, 
Schurke, oder ih ermorde dich; es ſteht auf 
deinem Geſich te, daß du mehr von der Sach e 
weißt —e 
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Peter (auf den Knien ) Ach, anähiger 
Herr, fo luͤgt mein Geſtcht wie ein Spitzbube. 

Karl. Rede, Elender — Als ich auf dem 
Lande war, bekam Emilie keinen Beſuch? sieng 
fie mit Niemand um? l N 

Peter. O ja. Es kamen alle Lage zwey Her 
ren zu ihr 5 

Karl Zwey ien Holle und Tod! Swey 
— jung und ſchoͤn? 

Peter Nicht gar jung und nicht gar ſchön? 

Karl. Kamen fie mit einauder , oder jeder 
allein? 

Peter. Jeder allein. 

Karl. Ich bin auf der Folter! 0 haſt du 
Geld — rede — was ſahſt du, was hoͤrteſt du? 
Peter. Nu, der eine hat immer auf dem 

Muſikding da, das wie eine Sarg ansieht, ger 
klimpert, und die Mamſell hat immer vor Freu⸗ 
de geſungen, ſo lang er da war. 

Karl Schurke — Es war ihr Singmeifer, 
— und der, andre ? | | 

Peter. Den bab ich einmal durchs Schü. 
ſelloch belauert — Er kratzte auf einer klein en 
Fidel, die nicht aröfer als meine Hand war, 
und die Mam ſell bielt ihr Roͤckchen ſo mit den 
Händen, und bat dazu getanzt — 

Karl. Sounſt ſahſt du Niemand? 

Peter. Nein, außer den Herrn von heute 
morgen — n 

Karl. Emilie kann mich bintergehn — grau⸗ 
ſames, undankbares Madchen — 
Peter, Die arme Barbara! 
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Karl. Schweig, Schurke — hinaus! (wirft 
ſich in einen Stuhl und ſtützt ſich auf ſeine 
Hände.) 

Peter (für fie. ) Du lieber Bott ! als wenn 
unſre Barbara nicht auch ein Cbrlſtenmenſch wär | 
(im Abgehen.) O, ich werde fie nimmermehr 
wieder zu fehu kriegen. Wer weiß, wo ſie ſie 
hingeſchleppt N Du arme Barbara! | 


(seht ab. ) 
Siebenter Auftritt. 
| Karl. 
bah tbare — mich in eben dem Augen⸗ 


blicke zu verlaſſen, da ich im Begriff war, al⸗ 
les fuͤr dich aufzuopfern. — Aber ſchon recht! 
— Erſt taͤuſcht der Mann das Weib, und bald 
nachher die Schuͤlerin den Meiſter — Vielleicht 
iſt es mein Gluͤck. — Endlich waͤren mir die 
Augen aufgegangen , und die Reue über ein un⸗ 
beilbares Uebel waͤre defio bittrer geweſen. — 
(Pauſe) Ss ſucht der Ungluͤckliche immer Troſt⸗ 
gruͤnde, wenn er gleich ihre Schwache fühlt. — 
Nein, Emilie, ich werde — ich kann dich nie 
vergeſſen — Entflohn, aber wohin? — Ein 
Manusbild hat heute lange mit ibr geſprochen? 
Wer kann das feun? Ich fand fie bey meiner 
Wiederkunft veraͤndert — Ganz gewiß hat ein 
Soͤſewich . ſie unter dem Vorwande entführt, daß 
er ſie wieder zu ihren Eltern bringen wollte? arme, 
ungluͤckliche Emilie! (ſtuͤtt ſich auf feine Hände. ) 
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Achter Auftritt. 


Graumann. Karl. 


Graum Endlich hab ich den Weg in die 
Wohnung des e gefunden. — O Emilie ’ 
Emilie! 

Karl (ſoringt auf.) Emilte ! Ha, tal ge⸗ 
wiß der Mann, der dieſen Morgen — ( zieht 
den Degen) Elender, du ſollſt wehe Race 
nicht eutgehn — 

Gtaum Recht fol Erſt die Tochter entehrt, 
und dann den armen Vater mit ſeinen gerechten 
Vorwürfen aus dem Wege geſchaft. ö 

Karl. Graumann — Sie, Emilieus Va⸗ 
ter? 

Braum. Erſtaunen Sie nur, daß Sie den 
Mann vor ſich ſehen, dem Sie alles genommen 
Haben, was ihn bey feiner Duͤrftigkeit reicher 
als e a König machte. — Niedertraͤchtiger, wie 
konnteſt du ſo unmenſchlich ſeyn? | 

Karl. Ich verzeihe ihre beleidigende Klagen! 
(Sie find Vater — Ih bin nicht fo ſtrafbar als 
eie glauben, und Emilie ſelbſt muß mir Ge. 
rlchtigkeit wieder fahren laſſen. 

Graum Sparen Sie ihre Muͤhe, mich zu 
berücken, fie iſt vergebens. — Ich hobe nichts 
weiter mit Ihnen zu ſchaffepy. — Gott ſey Ihr 
Nichten — Geben Sie mir nur meine Emille, 
geben Sie mir nur mein theures Kind wieder. 
Sie ſoll mit mir zur Neue, zur Arm) und zur 
Tugend e N | 
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Karl- Himmel, was ſagen Sie? Einilie iſt 
nicht bey Ihnen,? Sie find es nicht, der mir 
Emilten entführt hat? 

Graum. O, ſpotten Sie meines Elendes 
nicht! 

Karl. Weg mit dieſer Verſtellung — Nur 
Sie, kein andrer kounte mir Emilſen entreiſſen. 
— Geben Sie fie mir wieder, fie gehört mir. 
Ihre Rechte auf fie find nicht heiliger, als mei⸗ 
ne — noch heute ſollte ſie meine Gattin werden. 
Graum Ausgelernter Boͤſewicht! — Den⸗ 
ken Sie nicht, mich durch We abgenutzte Wens 
dung zu laͤuſchen. 

Karl. Bey Gott Res iſt Wahrheit — ſo wahr, 
als ich Sie rechtſchaffen glaube. — Sie iſt ent. 
flohn, ohne die mindeſße Nachricht, ohne daß 
ich die windeſte Spur errathen kann! 

Graum. (für ſich) Sollte ihr Vater — 
Karl. Doch ſtille! — Der Bediente ſagte 
mir, fie hätte geſchrieben — vielleicht finde ich 
im Kabinette — (er geht nach dem Kabinette, 
Graumann naht ſich dem Tiſche.) 

Graum Hier liegt ein Brief. e 
Brief vom Tiſche) 

Karl (kehrt zuruck) Ein Brief! — er iR 
von ihr — von ihr! 

Graum. Ja, es iſt ihre Hand. CR macht 
den Brief auf und lieſet.) „Leben Sie wobl, 
Karl, zum letztenm ale. leben Sie wohl! Der 
Himmel hat mir unvermuthet eine Freundin zu» 
geſandt, deren Schutz ich eue Pepkuklichken an⸗ 
nehmen kann.“ 
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Karl. Eine Freundinn? 9 
G:aum. (liest weiter.) „Die Zeit wird vol. 
lig meine Liede mindern, die niit meinem Leden 
verwebt zu ſeyn ſcheint. Vergeſſen Sie mich auf 
ewig! Werden Ste an der Seite einer andern 
Gemahlin fo glücklich, als ich's innigſt von Gott 
erbitte. Leben Sie wohl! Nachforſchung wird 
vergebens ſeyn. Nachſchrift. In dem Kabinet⸗ 
te werden Sie alle Ihre koſtbaren Geſchenke wie 
derſiaden, die ich aur unter Umſtaͤnden, auf 
die ich jetzt ewig Verzicht thue, als mein Ei⸗ 
genthum angeſehn hatte. Der Schluͤſſel liegt in 
einer der Schachteln, die auf dem Pu liſche ſte⸗ 
den.“ (Karl reißt ihm den Brief aus der Hand 
und bricht in Thraͤnen aus) | 
Graum. Emilie! — ja mit Freudenthraͤnen 
bekenn' ich's, du biſt meine Tochter! Biſt mir 
lieber als jemals. Und Sie, junger Mann, fie 
uͤberlaß ich den Empfindungen Ihres Herzens; 
denn eine Emilie zu verlieren, iſt Strafe genug. 
Karl. Bleiben Sie — bleiben Sie, und ge⸗ 
ben Sie mich nicht der Verzweiflung preis. Ver⸗ 
ſichern Sie mich wenigſtens, daß Sie ſich unſrer 
Verbindung nicht widerſetzen, wenn ich ſo gluͤck⸗ 
lich zin, den Eugel wieder zu finden — daß 
Sie mein Fuͤrſprecher bey Emilien ſeyn wollen — 
denn bey Gott! meine Abſichten find redlich. 
Graum Faſt bin ich von Ihrer Rechtſchaf⸗ 
feuheit überzeugt. — Auch ich bin jung geweſen 
und weiß, was Liebe iſt Wer ſilbſt gelitten hat, 
meiß Mitgefühl mit fremden Leiden zu haben. 
Wenn Sie ihr Vergehen gut machen wollen. 
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Karl. Das will ich — beym Himmel! das 
will ich! Und wenn es auf mich angekommen 
waͤre — ich haͤtte nie ein Vergehn gut zu ma- 
chen gehabt. a 

Oraum. Wir wollen 110 trennen. Gehn fie 
nach Ihrem Haufe, und beobachten fie Fillfehmwei- 
gend, was vorgeht. — Es iſt freylich nicht wahr, 
ſcheinlich — aber — ich will verſuchen „ob ich 
bey den Nachbarn nichts erforſchen kann. 
Karl Großer Gott, wenn ich fie nicht faͤnde 

Graum. Verzweifeln Sie nicht. (geht ab.) 

Karl. (in der Zhüre zu Petern.) Raͤum alle 
Sachen ins Kabinet, und bring mir den Schlüſſel. 


Neunter Auftritt. 
Peter ’ indem er die Sachen zurücktraͤgt. 


Barbara koͤmmt nicht wi eder. Ja, ja mit der 

iſt's aus. Es war ſo ein gutes Thier! — Ich 
hätt’ fie wahrhaftig geheurathet, wenn der ver⸗ 
fluchte Spiegel nicht waͤre — der hat fie ſo hof⸗ 
faͤrtig gemacht. — (Da er den Putztiſch weg⸗ 
traͤgt, fieht er einen Brief, der unter ſolchem 
gelegen hat.) Da liegt ja ein Brief — vielleicht 
ſteht's da drin, warum fie die Barbara wegge⸗ 
bolt haben, oder wo die Mamfel it Ich will 
ihn gleich dem Herrn bringen — Ach, du gute 
Barbara, wenn ih dich doch wiederfaͤnde! (Un. 
ter dem Wegraͤumen faͤllt der Vorhang, und e⸗ 
wird Simmer des erſten Aufzugs) 


30 Gluͤck beſſert Thorheit. 
Zehnter Auftritt. 


Ringſtern Ce ) 


Karl Sleibe lange weg — ich kann mir ſein 
Entſetzen denken, wenn er Amin nicht Mae 
— Ha, da iſt er. ; 


Eilfter Auſtritt. 


Karl. Ringfteern: 


Ningſt. So unruhig, mein lieber Karl? 
Karl. Du biſt die Urſache. 
KRingſt. Ich? | RR. 
Karl. Haͤtteſt du meinen Bitten nachgegeben, 
wärſt du allein zu dem verdammten Advokaten 
gegangen, fo hätt’ ich meine Emilie noch und wäre 
nicht der ungluͤcklichſte von allen Meuſchen. 
Ringſt Emilie? 
Karl Iſt fort! mir vielleicht auf ewig ent 
riſſen — 
Ningſt Faß dich, lieber Karl, wer weiß 
Karl Ha, wüßt ich den elenden der ihr 
behilflich Ber 
Ringſt Woher vermutheſt du? 
Karl. Ein Fremder hat heut vor Tiſche eine 
lauge Unterredung mit ihr gehabt. 
Aingſt Se? | ia 
Karl. O Wilhelm, hilf fie mir ſtaden! du 
biſt einigermaßen Urſache meines Ungluͤcks — 
erſetz es mir dadurch wieder, daß du mit aller 
Sorgfalt — ö 


— 
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Aingſt. Rechne auf meinen Eifer, — 

Karl. Sollte wohl mein Vatrr, oder der 
Gouverneur? — 

Ningſt. Nein, Karl — dafür moͤcht ic 
wohl mein Leben verbuͤrgen 

Karl. Es iſt wahr, fie ſchreibt ja, daß ſie ſelbſt 


zu einer Freundin ihre e denen bat, 


Zdoͤffter Auftritt. 


Peter. Vorige. 
Peter. Mit Erlaubniß, Herr Graf! 
Karl. Haſt du Nachricht von Emilien, gu⸗ 


ter Junge? 
Peter. Nein, gnädiger Herr! aber einen 


Brief hah ich uuter dem Pugtifhe gefunden. 


Karl. Einen Brief? 

Peter. Ja, gnaͤdiger Herr! (zieht einen 
Brief hervor) Und da iſt der Schluͤſſel vom 
Kabinet. 1 

Ringſt. (für ſich) Alle Teufel, mein Brief. 
(laut) Lies ihn nicht, Karl. — Spur kann 
er dir nicht geben — was kann er, als dich 
noch mehr kraͤnken? — 

Karl. Vielleicht erfahre ich — 

Peter. Haben Sie noch nichts von Barbara 
gehört ? 

Karl. Geh zum Teufel, Kerl, mit deiner 
Barbara. 

Ringſt. (für ſich) Verdammie Nachläßigkeit. 

Peter (im Abgeben.) Du arme Barbara! 

„ 2 
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Dreyzehnter Auftritt, 


RNarl. Ringſtern. 1 


Ning. Ich bitte dich, lies den Brief nicht. 

Karl (beſteht ihn.) Ohne Aufſchrift? (left) 
„Mademoiselle! Ich weis vos ſichrer Hand — 
im Begriff — zu vermählen — die Verbindung, 
in welcher Sie mit ihm ſtehen, aufhoͤren muß; 
ſo nutzt ein Mann von Geburt und Vermögen — 
Verdammt! — hat den Auftrag, Bedingungen 
zu verabreden — freygebigen Denkungs art“ — 
Tod und Teufel! — Was hab ich gelesen ? 

Rin af. (für ſich.) Berwünſchter Zufall — 
ich welß nicht, was ich ſagen ſoll! (laut) Karl, 
wer weitz, wie die Sache zuſammeahaͤngt! der 
Brief kaun ja erdichtet ſeyn. N 

Karl. Was erdichtet! — Wer fol ö ers 
dichtet haben? — Aber mich deucht, ich keune 
die Hand des Schurken — Sieh doch, kömmt 
fie A nicht auch befanut vor? 

Ningſt Hm — ich weiß nicht L es scheint 
mir auch, als wenn 5 ſie wohl cher geſehen 
ane, 
Karl, Ich bin überzeugt, daß ich den Schrel⸗ 
ber des Briefes keune — meine Gedanken find 
nur in zu großer Verwirrung — aber entdeck ich 
ihn, fo fol er, beym Himmel! für alle die 
Martern büßen, die ich gelitten habe 

Ringſt. Aber Karl, du vergitzt, daß du 
gegen Emilien den niedrigſten Verdacht hegſt, ſo 
bald du den Brief für wahr haͤltſt. Wuͤrde fie 
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ihn fo leichtſinnig vergeſſen haben, wenn die Abe 
ſicht deſſelben mit ihr erreicht worden wäre? 
Karl. Du haſt Recht, Wilhelm, ich babe 
dem Engel zu viel gethan. — Und wenn ich ih. 
ren Brief dagegen halte — Ja, Emilie! du 
biſt noch das edle, groß muͤthige, einzige Mädchen 
— und wenn ich dich wieder finde, ſoll mich 
keine Bedenklichkeit abhalten, dir alles zu erſe⸗ 
zen, was du um melinetwillen gelitten haft. 


Vierzehnter Auftritt. 
Graf. Vorige. 


Graf (ſehr ernſthaſt) Mein Sohn, du biſt 
überzeugt, daß mir nichts ſo ſehr am Herzen 
liegt, als dein Gluck, und das Glück derer, 
bey denen ich Vaterſtelle vertrete. Ich habe mich 
beſtrebt, das durch Gute und Sanftmuth bey 
dir zu bewirken, wozu andre Vaͤter Gewalt und 
Strenge anwenden. — Ich weiß nicht, ob es 
mir gelungen iſt! — Dir if bekannt, daß du 
ſchon ſeit langer Zeit fuͤr Sophien beſtimmt biſt 
— Du haſt Aufſchub verlangt, ich habe ihn dir 
gegeben. — Nun liegt mir daran, den Wunſch 
meines Alters zu beſchleinigen, und ich bitte 
dich, morgen Sophien deine Hand zu geben. 
Karl. O, mein Vater, aus diefem ernflen 
Tone hoͤre ich, daß Sie von meiner unglückll⸗ 
chen Lage unterrichtet find. 

@raf. Unglüglichen ? i r 

2 
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Karl. Hoͤchſt unglücklichen. Die Furcht, Sie 
zu be truͤben, den beſten Vater zu kranken, hielt 
mich ab, Ihnen zu entdecken, BR mein Herz 
auf ewig gefeſſelt iſt. 

Graf. An wen? 

Karl. An die Liebens wurdigſte ihres Ge. 
ſchlechts. | 

Graf (ſchlaͤgt die Hände Tea, Die 
Liebenswuͤrdigſte ihres Gehhledtis! 

Karl Die mir vielleicht auf ewig entriſſen ift- 

Graf. Wie fo? 

Karl. Aus einer falſch en Dellkateſſe iſt fie mir 
entflohn, und macht mich und e auch ſich 
auf immes unglücklich. | 

Graf. Hör auf, in dieſem Tone von dem 
unwirdigen Gegenſtande deiner Neigung zu 
ſprechen. | 

Karl. Unwuͤrdigen ? 

Graf. Ja, unwürdigen. Hat ſie Geburt! 

Ka El. Vielleicht. 

Graf. Vielleicht? — Hat ſie Sitten? 
Karl. Die vollkommenſten. 

Graf. Tugend? | 

Karl. Die reinſte, die erhabenſte. 

Paare Vermögen 2 15 

Kar! (ſchuͤchtern.) Nein, 

Graf. Verſtand? 

Karl. Ihr Verſtand iſt ihrer Schönheit gleich. 

Graf (für ih.) Beym Himmel! ich welß 
nicht, was ich von ihm denken ſoll! — (laut) 
Karl, um dir zu beweiſen, daß ich auch nach 
einer ſolchen Ausſchweifung immer der liebreicht, 
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gute Vater bin — hat das Mädchen Verſfand, 
Sitlen, Tugend, Schönheit — fo will ich Ge⸗ 
burt und Vermoͤgen überfchen, 

Karl (küst feine Hand.) O mein guͤtiger 
Vater! — O meine Emilie, wo find ich dich! 

Graf Ich verſpreche dir das Meinige zu ib» 
rer Wiederkunft deyzutragen. (geht ad; Kari 
begleitet ihn, und küßt ih m einigemal die Hand.) 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 
Karl. Ringſtrrn. 


Ringſt. (für ſich) Ich verſtehe kein Wort. 
Sollte Emilie ſich verrathen haben, oder Sophie 
fo ſchwach geweſen ſepn! — 

Karl. Wilbelm, liebſter Wilhelm! ich bin 
am Ziele meiner Wünſche — Hilf mir nur Emi⸗ 
lien wieder finder, | 


| Sechzehnter Auftritt. 
Gouverneur. Vorige. 


Gouv Ha, Karl, biſt du da? Laſſen Sie 
nas ein wenig allein, Vetter — wir haben et⸗ 
was aus zumachen. 

Ringſt. Sehr gern (für ſich.) 90 muß 
mir Licht verſchaffen. (gebt ab.) 


36 Glüc beſſert Thorheit. 
Siebenzehnter Auftritt. 
Gouverneur. Karl. Di 


Gouv. Karl, ich babe dir einen Dorſclag 
gu thun, über den du vor Freude tanzen Nuß, 
Karl. Einen Borfhlag? 

Goub. Ja Hör nur, je öfter ich mit dei⸗ 
nem Vater ſpreche, je erpichter find ich ibn, daß 
du Sophien helrathen ſollſt. Wenns nach feinen 
Kopfe gienge, fo müßt es noch heute geſchehn. 

Karl. Dazu wär ich auch heute treftich aufr 
gelegt, Br | 

Gouv Ach, Karl! wenn du geſch eut ſeyn 
wolteſ! — Ich bab dir eiu Maͤdchen anzutra⸗ 
gen — / 

Karl. Das ſich eben fo wenig für mich ſchickt. 

Gouv. Wer hat dir denn das geſagt? Er iſt 
erſchrecklich weiſe — Laß er mich doch erſt aus⸗ 
reden. Blitz! wenn ich ihm alles faoen mollte — 

Karl. und wenn ich Ihnen alles fagen fol, 
Herr Oukel, ſo verſichere ich Sie, daß, wenn 
ich mich nun einmal aufopfern ſoll, ich mich doch 
tauſendmal lieber dem Willen meines Vaters, 

als dem Eigenſinn irgend eines andern Menſchen 
aufopfern will. 

Goub Recht fo, recht fo — das hat er 
gut gemacht, mein bigiger junger Herr, das hat 
er gut gemacht. Wenn er nicht weiter kann, ſo 
wirft er mir eine : empfindſame Sentenz in den 
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Bart, und damit fol ich abtrollen. — Aber ich 
habe Mitleiden mit ihm, denn er ſteht ſich ſelbſt 
im Lichte. Weiß er wohl, mein junger Herr, 
daß er mit aller feiner Klugheit doch nicht geſcheid 
genug iſt? — Weiß er wohl, daß mir alle feine 
Geheimniſſe fo gut brfannt find, als ob ich vom 


erſten Augenblick an ſein Vertrauter geweſen wäre? 


Karl. Ich verſtehe Ste nicht, Herr Onkel. 
Goud Das kann wohl ſeyn. Aber er ſoll 
ſich noch mehr wundern. — Ich weiß die Ge⸗ 
ſch ich te mit ſeiner Emilie fehr genau. 0 

Karl. Wie? BR 

Gouv. Sehr genau, ſehr gengu. Und nun, 
hoͤr er meinen Vorſchlag an. Was mepnt er, 


Karl, wenn wir uns an ſeinen Vater gar nicht 


kehrten, und ich ihn mit ‚feiner Emilie und hun⸗ 
derttauſend Dukaten ſo ganz in aller an zu⸗ 
ſammenſchmiedete? 
Karl. Himmel! Sie wiſſen alſo, wo meine 
Emilie iſt? 


Goub. Erſt geantwortet; was fagt er zu mei⸗ 


nem Vorſchlage? 
Karl. Daß er mich in Erſtaunev ſetzt. 
; Gouv. Hab' ich's ihm nicht geſagt, daß er 
ein paar große Angen machen wuͤrde. 
Karl. Aber wo, wo iſt ſie? wo halt ſie fi 
auf? | 
Gouv. Ah! gehorfamer Diener! Erſt ver. 
ſprech er mir, daß er ſich mit ihr will in aller 
Stille trauen laſſen 
Karl. Mein liebſter Onkel, das iſt unnötig, 


— 
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ſo bald ich Emil jen wieder babe , bin ich meines 
Vaters Einwilligung gewiß. 

Goub Was Teufel! Das iſt nicht wahr — 
das iſt nicht moͤglich. 

Karl Bey meiner Ehre, ſo iſt es. Rein Ba- 
ter zweifelt gaͤnzlich an den Vollkommenheiten 
meiner Emilie. — Er giebt mir ſeine Einwilli⸗ 
gung, im Fall ſie ſchoͤn, verſtaͤndig und tugend⸗ 

haft iſt. Er uͤberſteht Geburt und Vermoͤgen. 

Gouv Iſt deun ſeine Emilie (döm, tugend⸗ 
haft und verſtaͤndig? 

Karl. Sie iſt der Jabegriff aller Bolton. 
menbeiten. 

Gouv. (für ch) Veiflucht! daß ich nicht 55 
mal ſagen darf, daß er ein Eſel iſt, wenn er das 
5 bey meiner Tochter findet 

Karl. Darf ich nun wohl unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden an eine heimliche Heirath denfen , und 

mir den Zorn meines guͤtigen Vaters zuziehn? 

Soap Karl, fein Vater hält ihn zum Nar⸗ 
ren, fein Vater ſieht mit andern Augen, als er. 

Ich weiß, beym Teufel ja, wie die Sache sus 
fa amenbängt. | 

Karl Herr Onkel, mein Vater 10 noch nie 
fein Wort gebrochen — | 

| Snup, Er braucht's Br nicht zu lachen, 
und er muß doch Sophien helrathen. (für ſich.) 
Verſtucht, daß ich nicht von der Leber ſprechen 

s darf! (laut) Karl, folg' er mir, ich bin’ ibn. 

Karl. Reis, Herr Onkel, wrun ich Ihre 
Sunſt mit der Gefahr erkaufen fol, 55 beſten 


a 
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Vater unverſoͤhnſich zu beleidigen, ſo will ich lie. 
ber auf alles Verzicht tbun. 

Gouv- So nehm’ er denn feine Sophie, an 
er fie, und beirathe er, feinem beſten Vater zu 
Liebe, ein Maͤdchen, das nichts dat, und ſez er 


mit ihr, ſeinem beſten Vater zu Liebe, eine Heer⸗ 
de Kinder in die Welt, die wie Milchpuppen aus: 


ſeben, und wie junge Affen um ihn herumkrab⸗ 
beln Das iſt ein drollichter Patron! — Heut 


morgen war ein Spektakel, daß er fein Mädchen 


nicht nehmen konnte — heut Abend koͤmmt ein 
ehrlicher Kerl, und ſagt ihm: Du ſollſt fie bar 
ben, Karl, ſollſt ſie haben, und bunderttanſend 


Dukaten in den Kauf — und er — ſtatt mie 
beyden Faͤuſten zuzupa cken, ſteht da und ſenti. 


mentalifit vom beſten Vater, und iſt nicht fo 


klug zu begreifen, daß der beſte Vater ihn zum 


Narren hat, und — Aber ſchon gut — ſchon 
gut — er wird's wohl bereuen, wenn's zu fpät 
ſeyn wirds Er weiß nicht, was für ein Gluͤck er 
verſcherzt — ſoll's auch nicht wiſſen, als bis es 
zu ſpaͤt iſt. — Wenn ich ihm alles ſagen wollte 
— aber nein, mein junger Herr, mein Geheim⸗ 
niß ſoll ſo undurchdringlich für ihn ſeyn, als der 
Stein der Weiſen, das ſchwoͤr' ich ihm. 

Karl. Ich will Sie nicht in die Verlegenheit 
ſetzen, Ib: Wort zu brechen, beſter Onkel. (geht 
nach Sophiens Zimmer) 

Gouv. (gebt hoͤchſt verdruͤßlich auf und ab. ) 
Verdammt! Jeder Plan mißgluͤckt! — Schurk 
von Schulmeiſter! — Dum nes Erziehungs ſyſtem 
Spott der Kinder! — (unter diefen Ausruf, a 
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gen kommt Karl an Wodan gr und ing, 
ſtern ihm entgegen } 
Ringſt Dein Vater will mit Sopften al 
ſeyn; ; er hat mich fortgeſchickt. 
Karl Der Gouverneur weiß, wo Emilie if, 
fu” es von ihm zu erfahren. 5 . 
Ringſt. Er weiß, wo Eullie it? Nich 
moͤglich 1 i 
Karl Auf Ehre! Leb wohl! 36 eile, Ei, | 
iiens Väter aufzufurden. 
Ringſt. Emiltens Vater iſt hier? 


Karl, Ja Thu' dein Beſtes ee Souver, i 


neur. 


Neunzehnter Auftritt 
Gouverneur. Ringſteen. 


Ringſt. (für ſich.) Ich ſollte in der ganzen 
Sache am beſten unterrichtet ſeyn, und werde 
immer verwirrter. 

Gousd. Heuker! — der Hauptmann! — viei⸗ 
leicht gebts bey dem. — Nur näher, Vetter. 

Ringſt. Was ſteht zu Prem Befehle, ö Herr 
Gouverneur? 

Goup. Was Gouverneur! bin ich nicht ſo 
gut ſein Onkel, als Karls feiner — etwas weit. 
laͤuftiger — aber was macht das? Onkel iſt 
Onkel! N 

Ringſt. Von ganzem Herzen wit ich . 
der gütigen Erlaubniß bedienen. 
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Gouv. Er iſt ein junger raſcher Mann, Vet⸗ 
ker! hat er nicht Luſt zu heurathen? 

Ringſt. Zu beirathen? | 

Gonv Ja, zu heirathen, und zwar ein Nb. 
chen mit fünfzigtaufend Dukaten. 

Ringſt. (für ſich) Was zum Henker iſt das 
wieder? 

Gouv. Er ſcheint Lust zu haben! — Es iſt 
nur eine einzige lumpichte Bedingung 0 

Ringſt. Und welche? 

Gouv Daß er ſie noch dieſe Kacht 1 ” 
und ſich in aller Stille mit ihr trauen laͤßt. 

Ringſt. Eine ſehr ſonderbare Bedingung. 

Gouv. Ach! fie ſcheint nur ſonderbar. Nun 
was ſagt er? 

Ringſt. (nachdenkend) Das Frauenzimmer 
f doch nicht etwa Karls Geliebte, Emilie? 
SGouv. Hm, hm, bm! (fuͤr 16.) Da bin 
2 in der Falle. g 

Ringſt Nun, Herr Onkel? 

Gouv. Ich ſag' nicht Ja — ich ſag' nicht ja 
— Aber, wenn Sie's waͤre? | 
Ringſt. Nicht moͤglich — denn fe if entfloßn, 

und niemand weiß wohin. 

Gouv. Ich weiß es. 

Ringſt. Sie wiſſen's ! Ä 

Gouv. Freylich, ich hab' fie ja fetßer auf- 
gehoben. 5 

Ruingſt. Aufgehoben? (für fi ) x erhole 
mich! — aber ein fonderbares Miß verſtaͤndniß 

Goup. Nun, nimmt er den Vorſchlag an? 
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Ringft. Herr Onkel, ich kann nicht; mein 
Herz iR ſchon verſagt. 

Gouv. Nun, fo geh er zum Teufel, 

Ringſt. (ſanft) Herr Gouverneur, ie bin 
Soldat. | 

Goub. Nun, ſo geh er zur Ken een 

Ringſt. Ich gehorche. (geht ab.) 


Zwanzigſter Auftritt. 
Oouberneur. 


D ich werde noch raſend! Alle, alle e 
ſcheitern. — Nun hab ich keinen andern Weg. 
als den Schulmeiſter aus zukund ſchaften, ihm ein 
Stuck Geld zu geben, und mein Bauernmenſch 
von Tochter wieder aufs Land zu ſchaffen. 


Einundzwanzigſter Auftritt. 
Philipp. Gouverneur. 

Philipp. Der Herr Gouverneur möchten die 
Site haben, und mir den Shläfel von der Kam⸗ 
mer geben, wo die Namſell eingeſperrt iſt; der 
Herr Braf will fie ſprechen, 

Gouv. Schurke. ſchon zehnmal hab ich dir 
geſagt, daß kein Meaſch ſie ſprechen ſoll. Koͤmmſt 
du mir der Kammer auf zehn Schritte zu nahe, 
und ich erfahr's, ſo dreh ich dir den Hals um. 
(für ſich) Nun will ich ſehn, wo ich den ver 
wünſchten Schulmeiſter treffe, (geht ab.) 
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Zweyundztwanzigſter Auftritt. 


Philipp. 1 


Was Teufel iſt das? Sollt er wohl Zunie 

rlechen? — Prleſſer und Zeugen, alles ifi be⸗ 
beſtellt, alles wartet, und ich kaun die Braut 
nicht erwiſchen. — Die Poſtchaiſe hab ich wieder 
fortgeſchickt; denn wenn fie erſt meine Frau if, 
ſo will ich den ſehn, der mir ſie wieder nehmen 
ſoll, wenn er nicht recht gut bezahlt. Der Schwie 
gerfohn des Gouverneur von Hardenſtern, und 
der Neffe des Grafen von Glimar wird ſein Recht 
wohl zu behaupten wiſſen. Ri 


U 


Ende des vierten Aufzugs. 


— 
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[3 * Gr 


Fünfter Aufs 


Eine böte Kammer. 


I 


eite Auftritt. 
Barbara figt an einem Tiſche, und bat ein 
Stück Spiegelglas, worin fie ſich beficht, : 


Wie ich ausſeh! — eben 0 rothe Au gen, | 


als meine Mamſell, und blaß wie mein Tuch! 
( weint) Ich werde hier fo haͤßlich werden, daß 
ich in meinem Leben keinen Mann kriege. — 
Was das fur Manier iſt! ſperren mich bier ein, 


und ich weiß nicht warum? Ich kann ja das 
Kleid wieder aus ziehn, denn iſts vorbey — denn 


bin ich ja wieder Barbara, und nicht Mamſell. 
Wenn das noch lange ſo dauert, ſo ſpring ich 
zum Fenſter Müde 


Zweyter Auftritt 


Gouverneur. Barbara: 


Gerd. Wenn ich einmal fierbe, fo komm 
ich gewiß gleich in den Himmel, denn alle mög» 


* 
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liche Plagen hab lch bier ſch on auf der Welt 
aus zuſtehn, — Haͤtt' ich das denken ſollen, daß 


alle meine ſchoͤnen Projekte ſo zu Waſſer werden 


ſollten! daß ich mit allen meinen weiſen Entwuͤr⸗ 
fen am Ende ſolch einen Maulaffen von 


Tochter herausbringen wuͤrde. Ich bin ſo toll, 


daß die NAusrettung des ganzen weiblſchen Ge⸗ 
ſchlechts nicht von meiner Stimme abhängen 
dürfte. 

Barbara (fießt ſich um und eiſchrickt. 0 
weh! da iſt der alte Brummbart wieder. — 
Ach, gnädiger Herr! was wollen Sie denn mit 
mir anfangen? 

Gouv. Bas weiß ich ſelbſt noch nicht. (füt 
ſich.) Ich muß berſuchen; ob ich nichts in Guͤte 
aus ihr bringen kaun. (laut) Hor, Mädchen, 
geſetzt, ich wollte u loslaſſen, wollteſt du 
wohl — v- 

Barbara. 8 gewiß und wahrhaftig; ic 
will Ahnen alles zu Gefallen thun. 

Gouv. Trotz deiner ſchlechten Erziehung 
haͤtteſt du recht gluͤcklich ſeyn konnen, wenn du 
den dummen Streich nicht gemacht haͤtteſt. — 
Die Sachen ſtehen übel. Det Junge will dich 
nicht ohne die Einwilligung des Vaters — und 
der Vater giebt nimmermehr zu, daß ein Maͤb⸗ 
chen von deiner Erziehung ſeine Tochter wird. 


— Es koͤmmt jetzt darayf an, zu beweiſen, 


daß er ſich niedertraͤchtiger Mittel bedient, dich 
ſo weit zu bringen; daß du ihm lauge wider: 
Banden, Alſo verlange ich eine umſtaͤndliche Er⸗ 
sehlung der Geſchichte nach der ſtrengſten Wahre 
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heit von dir, — Wenn du mir aber das 60 | 
ringſte ele weiet — g 

Barbara. Ich win alles fagen, was ich 
weiß, ſo wahr, als ich hoffe, einen Mann zu 
kriegen. i | 

Gouv. Hm! Einen Mann zu kriegen iſt 
faſt zu gut fur dich, ſo wenig Segen auch ſonſt 
dabey ſeyn mag. — Nun, ld, gr: mir 
alles nach der Reihe — 

Barbara Nun fragen Sie nur. 

Goub Wo haft du deinen ichhaher zuerſt 
kennen gelernt!? 

Barbara ( ſich befinnend. ) Hm, bm! auf 
der Kirmeſſe. 

Gouv Auf der girmeſſe 2 (für ſich) S9 
du Hund von Schulmeiſter mit deiner Erziehung! 
(laut) Was ſchwatzte er dir denn alles vor? 

Barbara. Je uun, daß ich ſchoͤn ware — 
hernach hat er viel mit mir getanzt — und denn 
fragte er, ob ich ihn nicht heirathen wollte? 

Gouv. Alſo verſprach er, dich iu heiraten 

Barbera. Ja wohl, 0 

Gouv. Schriftlich 2 ' 

Barbara. Nein, und wozu? um vierzehn 
Tage ſollt' ja die Hochzeit ſeyn. — 

Goup Kam er denn oft zn deinem Vater 
ius Haus? 

Barbara. Alle Tage — aber der Vater 
war verteiſt. g 

Gouv. (für fi ) Alles trifft ein — Aber 
was ſagte denn die Mutter dazu? 

Om bara. O die war recht zufrieden damit 


1 


4 
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Gyr. (für ſich.) Verdammte Kuppler in! 
(laut) Sagte er dir denn damals nicht, daß 
er ein Graf ſey? 

Barbara (lacht.) Je nein „ wie konnt er 
das ſagen? — So wie der Vater nach Haus 
kam, hielten wir Verloͤbniß. 

Gouv. Der Graf hat mit dir Verloͤbniß 
gehalten? | 

Barbara. Ja, ich ſprech ja nicht vom Grafen, 

Gouv Blig und Hagel! von wem denn? 

Barbara. Je, voa Heinrich, dem Knecht 
auf dem Edelhofe, Wenn er nicht geflorben 
wäre — 

Gouy. Tod und Teufel! O ich möchte ra⸗ 
ſend werden. Unverſchaͤmtes Geſchoͤpf! ſo dumm, 
daß es nicht einmal lügen kann, (geht ab) 

Barbara. Ach, lieber Gott! nun weiß ich, 
wo ich eingeſperrt bin — im Tollhauſe. Denn 
der alte Herr iſt von Sinnen, das if gewiß. 
Erſt will er alles wiſſen, und wenn ers weiß, 
wird er toll drüber. | 


Dritter Auf 
Philipp. Barbara. 


Philipp. Das Feld if frey, nun friſch ans 
Werk. — Arme Madmoſell? es dauert mich 
von Herzen, Sie in einem ſolchen Zuſtande zu 
ſeh en! 

Barbara. Ja, bald werd ich auch deſperat⸗ 

Philipp Ich habe mich faſt mit Lebeusge 

6 | 


— 


7 


llaſſen. 
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fahr bieder gewagt, um Ibnen⸗ zu ſagen, daß 
Sie verloren find z daß man Sie Zelleben⸗ tin. 
fperren wird, wenn Sie nicht 05 aller Eile er 
nen Schritt wagen — g | 
Barbara O, alles in der Welt will ic i 


lieber wagen, als bier ei geſperrt ſitzen. 


Philipp Es giebt kein ander Mittel zu 


Ibter Freyheit, als wenn Sie 7 6 auf der 
Stehe beirathen 


Barbara. O von Herzen gern, ich will 
lieber zehn Männer nehmen, als mich einſperren 


Phi ilipp. So kommen Sie — Alles iſt ia, 
Bereitſchaft. In einer Viertelſtunde ſoll Sie mir 
kein Mer ſch wieder abnehmen. (laufen a) 


Vierter Auftritt. 
Zimmer des erſten Aufzugs. 


Sopbie. Ringſtern. 


Sophie. Komm, Wilhelm, und bilf mir 
aus meiner Verwirrung, So leicht ich ſonſt 
Raͤthſel aufloͤſe, fo muß ich doch hier meine 
Schwaͤche bekennen. Der Graf iſt entzückt von 
Emilien, nicht kaum von ihrer Seite; erzaͤhlt 
ihr alle Famiitengebeimniſſe, und folglich auch 
Karls Liebesgeſchichte Er ſpricht, doß die Krea⸗ 


tur in feiner Gewalt ſey, daß er fie mit einem 


von feinen Bedienten verheiratben wolle; daß | 
es ihm unbegreiflich iſt, wie Karl ein fo um 
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würdiges Geſchoͤpf lieben koͤnnel die arme Emi⸗ 
lie zittert und vermuthet nebſt mir, daß der 
Graf fie kenne, und fie erſt durch ſolche Reden 
peinigen wolle, eh er ſeiner Rache gegen die 
Berführerin feines Sohnes (fo nennt er hie) 
freyen Lauf laͤſt — 

Ringſt. Ich bin in keiner geringern Ver⸗ 
wirrung, und auch die deinige wird ſich häufen, 
wenn ich dir ſage, daß der Graf Karln feine 

Einwilligung verſprochen, wenn Emilie wirklich 
Vollkemmenheiten der Stele und des Körpers 
hat; daß der Gouverneur vorgiebt, Emilien in 
feiner Gewalt zu haben; daß er Karln zugeres 
det, fie heimlich ohne des Grafen Wiſſen zu 
heirathen, und ihm hunderttauſend Dukaten Mit. 
gift verſprochen hat; daß Karl dieſen Vorſchlag 
verworfen, und der Gouverneur mir hernach 
den ſelben Antrag gemacht, doch nur mit fünf 
zigtauſend Dukaten Aus ſteuer — was fagf du 
dazu? 
Sophie. Nichts, nichts! — O Wilhelm, 
ich befürchte, das Naͤthſel wird ſich zu unſerm 
Nachtheile auſtöſen, 6 
Ringſt. Das kann es nicht. Haben wir bey 
der ganzen Sache nicht rechtſchaffen gehandelt? 
Sorg nur für Emilien, und ſuche die arme Un⸗ 
gluͤckliche zu beruhigen. Sag ihr, daß ich an 
ihren Vater geſchrieben, der gewiß nicht ſaͤumen 
wird, fie abzuholen, und mit all der vaͤterlichen 
Zaͤrtlichkeit wieder aufzunehmen, die ſie verdlent. 
-Ich will unterdeſſen auf alles ein aufmerkſames 
Auge laben f 5 
® 2 
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Sophie C fießt ſich um.) eee ich ng 
gehn⸗ 

Ringſt. Noch einen Augenblick - 

Sophie Nein, ich höre den alten Gouver⸗ 
neur, und mag mich feinen harten Wa 
nicht blos ſtellen. (gebt ab.) 

Ringſt. Sol’ ich ihn nicht treuberzig ma⸗ 
chen koͤnnen! (tritt an die Seite) 


Fuͤnfter Auftritt. 
Gouverneur. Ringſtern. 


Gouv. (für ſich.) Da bott ich alfe einund⸗ 
ſrchzig Jahre, fünf Monate und dreh Tage in der 


Welt zugebracht, um endlich die Wahrheit aus⸗ 


zuſinden, duß ich rin Narr bin 3 aber ich muß 
noch einmal ſo alt werden, ehe ich geſtehe, daß 
der Narr auch Luſt hat, einen Schelmenſtreich 
zu begehn. Daß dich der Teufel, über die lie 
beus würdige Tochter, und der alte Eſel von Schul⸗ 
elften, der fie wie ein Bauer umenſch erzogen 
hat — der fie nicht einmal gut ODeutſch gelehrt 
hat! — Und der junge Eſel, mein Raffe, der 
ſich in eine ſolche Kreatur verlieben kann. 

Ringſt (für ſich.) Was zum Henker ſteckt 
ihm im Kopie? Gewiß nichts Gutes. 

Gouv. (für ſich) Nur dies mal, Forth) 
nur diesmal laß mich nicht durchfallen, und hilf 
mir, mein Geheimniß zu bewahren, daun magſt 
du mit uur ſpielen, wie du willſt. — Ha, 


Ein Euftfiel. 101 


Wilhelm, was giebt's Neues? denn ihr ſeyd 
hier alle groſſe Politiker „ wie es ſcheint. 

Ringſt. Krieg, Herr Gouverneur und Kriegs⸗ 
geſchrey von allen Seiten. Der Graf iſt willens, 
den Gehorſam feines Sohnes auf eine entſchei— 
dende Probe zu ſtellen. Karl iſt voller Verzweif— 
lung ansgegangen , den Gegenſtand feiner Wuͤn— 
(he aufzufinden. — Sophie iſt gleichgültig. — 
Ich ſpekulire in dem Dunkel dieſes Tages, ob 
ich nicht einen Schimmer von Licht erblicke — 

und Sie — 

Gouo. und ich möste des Teufels wet: 
(fuͤr ſich.) Ein Menſch iſt doch ein rechter Tau⸗ 
geuſchts! Ich koͤnnte mich faſt bey dem Gedanken 
freuen, daß Jedermann hier im Hauſe ſich in ſei⸗ 
nen Erwartungen fo kraͤnkend wird betrogen fine 
den, als ein gewiſſer Jemand, den ich nicht nen. 
nen mog. — 


Sechster Auftritt. 
Graf. Vorige. 

Graf. Wo iſt Karl? ' 

Ringſt Er iſt ausgegangen. 

Graf. Vermuthlich den Aufenthalt feiner 
Schonen zu entdecken. — Apropos, Wilhelm, 
haſt du nichts von der Li ebesgeſchichte meines 
Sohnes gewußt? biſt du nicht fein Vertrauter 


geweſen? 
Sl on, mein Sufel, 5 Augele⸗ 


if ö 
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genheiten des Herzent hat man nicht gern Ver⸗ 


kraute. 
Graf. Ich glaube dir. 


Siebenter Auftritt. 
Bedienter. Vorige. 


Bedienter. Der juuge Graf koͤmmt. = 
Graf Hoͤrt! (beimlich zum Bedienten.) FR 
Philo ſchon wieder da mit dem Mädchen ? 

Bedie ter. Noch nicht, Ihro Excellenz. 

Graf (beimlich) Sobald er koͤmmt, führe 
beyde in mein Miner ſie ſollen dort auf mich 
warten. f 

Bedienter. Sehr wohl, Ihr Eeeleny. * 
(gebt ad) 

Gouv. Was haben Sie fuͤr Seheimuiſſe, 
Herr Bruder? 

Graf Bald find wir in Sicherheit. 

Goub, Wie fo? was wollen Sie damit 
tagen? 


Achter Auftritt. 
Karl. Vorige. 


Karl. Alle meine Bemühungen find vergeblich 
gewefen! Mein Onkel! zu Ihrer Guͤte nehm' 
ich meine Zuflucht Sie wiſſen den Aufenthalt 
meiner Emilie — geben Sie ſie mir wieder. 

Gouv Ich weiß von nichts. | 
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Graf und ich bin deines unanfländigen Bes 


tragens überdrüßig. Mein Entſchluß iſt unwieder⸗ 


ruflich; lch fordre Geborſam — 

Karl So lange ich Ihuen geborfam ſeyn konn⸗ 
te, war ich ſtolz darauf, es zu ſeyn. Jetzt aber 
da Sie mir gebieten, mich elend zu machen ge⸗ 
bietet mir hoͤbte Pflicht, Ihnen ungeborſam zu 
werden — Ich bin bereits durch unzertrenuliche 
Bande vereinigt, die ich nicht zerreiſſen kann, 
obne in den Augen des Hines ſtraf bar zumero 
den. 

Gouv (beimlich zu Karla.) Recht ſo, ſard⸗ 
haft, Karl, ſtandhaft! 

Graf. Poſſen nichts als Poſſen I Mein 
Eutſchluß iſt gefaßt. Ich war ſchwach genug, mir 
zu ſchmeicheln, daß die Nach ficht. die ich beſtaͤn⸗ 
dig mit dir gehabt, das ſicherſte Mittei ſeyn würe 
de, dich folgſam zu macken, und die Achtung 
zu lebren, die ein Baier von feinem Sobne ers 
warten darf. Endlich find mir dle Angen aufges 
gangen. — Eopbie verdient freylich einen beſſern 
Mann, als du biſt — allein, fie wird entwe⸗ 
der beine Gemadlinn , oder du hoͤrſt auf, mein 
Sohn zu ſeyn. Das Verſprechen, das ich ihrem 
ſterbenden Vater gemacht, muß mich 8 beydeun 
Faͤllen rechtfertigen. 2 

Karl. Können Sie es üuͤber's Ban. 
mich einem Verſprechen aufzuopfern „ das Sie 
lbaten, ohne zu wiſſen, od ich es auch würde 
erfüllen Fönnen? Wollen Sie die erſten Bande 
des geſellſchaftlichen Lebens zerreiſſen, und zu⸗ 
geben, daß ihr Name und Titel mit mir ausſter⸗ 
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be? Denn gewiß, unter den Bedingungen, bie 
Sie feſtſetzen, werd' ich n nie auf die 
Nachwelt bringen. 

Graf. Faſt moͤcht' lch wünſchen, daß ich ihn 
mitmir haͤtte ausſterben laſſen (gebt zornig auf 
und ok.) Mein Entſchluß iſt gefaßt, und nichts 
als Sophiens foͤrm liche eee kann mich 
davon abbringen 

Karl. Glauben Ste mir, 26 e daß 
8 mich bis iu die Seele ſchmerzt, Ihnen unge⸗ 
borſam werden zu muͤſſen. Aber Sie verlangen, 
daß ich Ihrem Willen meine Ehre und Glückſelig⸗ 
keit aufopfre. Wiſſen Sie biemit, daß ich fie 
entfhhre und ihr verſprochen habe — 

Graf Schande genug, daß du bey deiner 
Geburt und deinem Verſtande ein ſo dummes 
Thier entführt haft. 

Gouv Nu au, Herr Bruder, malen fie 
den Teufel nicht ſchwaͤrzer als er iſt; ein dum, 
mes Thier iſt ſie eben auch nicht. 


Graf. Nicht? — Karl, ich habe 1095 ge. 


nug Geduld mit dir gehabt . endlich muß ich 
aus einem andern Tone reden. Wiſſe alfe, bee 
thoͤrter Juͤngling, die Nichtswuͤrdige, die dich 
zu dieſem Ungehorſam verleitet, iſt in meiner 
Gewalt, if hier im Kaufe. 

Ringſt (für ſic.) Verdammt! Emilie bat 
ſich verrathen. 

Karl. Hier im Haufe? — Wie iſt das o 
lich, da ihr eigenbändiger Brief — 

Graf. Was? fie hat dir geſckrieben? Ich 

dachte nicht daran, ihr Feder und Vinte zu une 


— 


= 
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teriagen, denn wahrhaftig, ich glaubte W 
daß ſie ſchreiben koͤunte. 

Gouv (der in Gedanken ſtand.) Warum 
nicht ſchreiben können? es wat mein Wille, 
22 — 

raf. Es war ihr Wille, daß ſie ſchrieb? 

Gouv. Nicht doch, Sie verſteben mich nicht 
— Ich wollte ſagen — ich wollte — zum Hen⸗ 
ker, ich weiß ſelbſt nicht, was ich wollte. 

Karl Wenigſtens, mein Onkel, if mir ihr 
Betragen unergründlich, da Sie vor einer hal. 
ben Stunde ſo heftig in mich drangen, meine 
Emilie heimlich, ohne meines Vaters Wiſſen, 
zu beiralben. | 

Graf unmoglich! — Herr Bouverneur, 
wenn Sie glauben, daß Sie ihres RNeichthums 
weißen das Recht haben, hier im Haufe den Mane 


tel auf beyden Schultern zu tragen, ff — 


Gouo. Jum Henker! ich glaube, kein Menſch 
weiß bier im Hauſe, auf welcher Seite er den 
Mantel trägt. Freplich hab ich ihrem Geck vom 
Sohne gewiſſe Vorſchlaͤge gerdan, aber — hohl 
euch alle der Henker! ich weiß nicht, wo mir der 
Kopf ſteht (ſetzt ſich verdrüßlich im Hintergrun. 
de nieder) 

Karl. Aber, mein guͤtiger Vater, noch vor 


kurzem verſprachen Sie mir ja ihre Einwilligung, 


weun meine Emilie die Vollkommenheiten befäße, 
die ich an ihr pries — Da fie nun im Hauſe 


iſt — da Sie fie keynen — 


Karl. Karl, ich glaube, du oe von Sin: 
nen! es iſt ja die gemeinſte Kreatur, die ich je 
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geſehen. Beym Himmel! bar’. ich mich nicht 
ſelhſt überzeugt, die ganze Welt würde mich nicht 
überredet daben, daß mein Sohn einer ſolchen 
Raſerey fähig wäre! Du Halıfı die äußerſte 
Ouminheir für Unſcbuld, ein wenig Larve für 
Schoͤndeit — das iſt die einzige eie die 
sch mir geden kann. ö 
Karl O mein Vater, ich ſche nun gang 
i deutlich, daß Emilie, aus Furcht einer ſtrengen 
Begegnung, alle Bellkommenhellen ihrer Seele 
verlaͤugnet hat, Nu 
Graf Ihr Aae ſollte Berſtellung ge. 
ſen ſeyn? N 
Karl So 451 „ als ich vor Ibnen 80 
Graf. Nun, wenn das Vecſtegogg it, fo 
geht fie jede meit N 280 
Goub. (freudig.) Hol mich der Tegel, 
Herr Binder! ich glaub es auch — Ertunern 
Sie ſich nicht, als wir he tr an svortiren wollten, 
daß ſie ſchrie, fie ſey die Nichte nicht (Grof 
denkt nach.) 
Ringe. (fuͤr ſcc.) He! nun gebt mir ein 
Lihtauf. 
Karl. Arme Emille! was wir du bey die⸗ 
ſer unwürdigen Verſtellung gelitten baben! — 
Laſſen Sie fie kommen, mein Vater, laſſen Sie 
fe dommen, und es wird Sie ſchmerze a, ein ſo 
holdes Geſchhof fo weit gebracht zu haben. 
Graf Das fol Verſtellung ſeyn? — Auf 
alle Fälle bin ich dennoch froh, daß A nie die / 
Deinige werden kann 
Goup. (baſtig.) Wie fo, iſt fie fort? 
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Graf. Neia, Sie folen fie den Augenblick 
ſehen. — Ein Maͤdchen, das ſich ſo verſtellen 
kaun, verſpricht eine ſchoͤne Frau. (geht ab) 


Neunter Auftritt. 
Gouverneur. Karl Ringſtern. 


Gouv. Karl, wenn du wahr geſprochen haft, 
‚fo machſt du mich zum gluͤcklickſten Manne. Und 
wenn dein Vater ſich auf den Kopf ſtellt, ſo ſollſt 
du fie haben, und bundertlauſend Dukaͤteu das 

u. — 

Karl. Aber ich begreife nicht, mein Onkel, 
welchen Autheil Sie an ihr nehmen, um eine 
ſolche Summe zu verſcher ken. 

Goub Du ſollſt es ſchon erfahren. 

Ringſt. Mir, auf meine Ehre, kommt alles 
wie ein Traum vor, Ich glaubte, als Sie mir 
vorhin das Madchen mit fuͤnf zig tauſend Onkaten 
angeboten, ſo geſchehe es, um Karlu mit dem 
Frauenzimmer vecheirathen zu konnen, das Sie 
ihm beſtimmt hatten. Bi 

Gouv. Geduld, Geduld, ihr ſollt alles er. 
fahren. Ha, da kömmt fle. a 955 BIN 
gebe feinen wee 
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Zehnter Auftritt. 


Vorige, Graf, Barbara hält ſich ein Schuupf⸗ 
f tuch vor die Augen. Philipp folgt. 


Karl (eilt ihr entgegen, und umfaßt fie ) 
Emilie, meine Theure! bad’ ich dich wieder? — 
(Barbara nimmt das Tuch vom Geſicht.) RICHT) ’ 
if das fuͤr ein elendes Pofjenfpiel? 
SGraf Nun, was ih dir? 

Ringſt. Ha, ba, . 5 
Philipp (zu Karln) Ich hoffe unterthaͤnigſt, 
Ihro Gnaden werden übte verzeihen, daß ich 
mich unterſtanden habe, die Mamſell von Ihro 
Excellenz und mit ihrer. eignen Einwilligung mir 

antrauen zu laſſen. 

Gouvd Was, Schurke 7 haft ſie dir antragen 
taffen? und Sie — alle Teufel! — Sie haben 
Ihre Einwilligung gegeben? 

Philipp. Glau en Sie mir, Herr Gouver⸗ 
neur, ich wußte es damals noch nicht, baß die 
Mamſell die Gnade hat, Ihre Tochter zu feyn, 
Graf. ) Ihre Tochter? | 

Karl.) Hat der Onkel eire Tochter? 

Ringſt.) Was zum Henker, Tochter? 

Goup Das luͤgſt du, Schurke! Du haſt ge. 
wußt, daß fie neine Tochter war, und ihr alle 
babt's gewußt, und bab't das Kou plot wider 
mich 0 
Mraf. 

Karl 1 (lachen.) 

Ninaſt. ) 
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Gouv. Ha, ba, ha! Hohi euch der Teufel 
mit eurem Lachen, als ob ich ohnehin nicht fon 
genug geplagt ware! — Und Sie inſonderheit 
haben große Urſache zu lachen, daß Sie Ih ren 
Schurken von Bedienten zu Ihrem Vetter gemacht 
haben. | 
Graf. Ha, ha, ha! Das iſt alſo ihr großes 
Wunderwerk ? | | 

Karl. | 

ia. e,, N 

Gouv. Lacht nur, lacht euch alle recht herz⸗ 
lich ſatt, denn es wird wohl das letztemal ſeyn, 
daß ich euch lachen ſehe. — 

Barbara Wenn Sie mein Papa find, fo 
ſollten Sie mich doch ein bischen lieb haben. 

Bord. Geb mir aus den Augen, du Wehe 
ſelbalg! — Glaubſt du, und der Spitzbube, der 
dich gefangen hat, daß ihr einen Heller von mir 
bekommen werdet? — Geh ſtrick Strümpfe für 
ein Regiment, das ihn zum Zrommelfchläger ats 
nimmt. Waͤrmt euch an der Sonne, und weicht 
jede hartverdiente Rinde Brod in eure Thraͤnen 
ein! — lad Schurke, wenn du dich nicht den 
Augenblick mit ihr zum Tcufei packſt, ſo laß ich 
dich zu Tode pruͤgeln. 


\ >, (gebt ab.) 


0 But Glück beſſert Tborbeit. 
Eilfter Auftritt. 
Graf. Karl. Ringſtern. Barbara. 


mon ip. 
Graf. Ka 
Karl!) Sa, m hal 
Ringſt. 


) 

Graf. ueber die herrlichen Früchte ſeines wei⸗ 
ſeu Erziehungsplans! Aber wie haͤngt das alles 
zuſammen ? 

Karl Wahrhaftig, ich begreife eben ſo wenig, 
wie Barbara, die Dieuſtmagd meiner Emilie, 
des Gouverneurs Tochter 995 kann? 5 

Graf. Was ſagſt du! 

Philipp. Barbara? Dlenſtmagd? — Wie 
du Meerfuge, biſt du wirklich Barbara? 

Barbara. Hab' ich denn das nicht immer 
seſagt ? Was kann ich dafür, W es kein Meuſch 
hat glauben a 1 85 

Graf. N 

Karl. ; Ha, ba, bat 

Ringſt.) 

Philipp. Bie d l hab' ich mir da nun 
nichts und wieder nichts eine Barbara an den 
Hals gebeirathet! ; 

Barbara O Jemine, mein Mann hebt nun 
ſo boͤſe aus, als mein Papa. 

Graf. Ihr verdient dieſe Strafe dafür, daß 
ihr mein Vertrauen gemißbraucht habt. — Geht 
mir aus den Augen, uud unterſteht erch, nie 
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ide, euch bier ſehn zu laſſen (Shit ipp laͤuft 
„Barbara folgt ihm) 
er or Mann, Wann! wo läufß du hin? 
olmm mich mit. 


Zwolfter Auftritt. 
Graf Karl. Ringſtern. 


Karl. We, mein Vater, Sie bin daß 
ich mich zu einer folgen, Kreatur beraba hrölgen 
könnte? 

Graf. Ich begreife gar nicht, wie alle die 
Dirge zuſammen haͤngen. 

Ringſt (für ſich) Ich begreife 510 grade 
alles, und will der Komödie ein Ende machen, 
(gebt in Sophiens Zim mer ) | 

Karl. Darf ich Sie nun an iht Perſprechen 
erinnern, mein Vater? — Wenn ich Emilien 
wiederfinde , wenn Sie in ihr die Vollkommen⸗ 
ſte ibres Geſchlechts erkennen — 

Graf Du weißt doch, wann, und nnter 
welchen Umſtaͤnden ich dir meine Einwilligung ver⸗ 
ſprach? Bede k deine Geburt, Karl, und die 
Geburt deines Maͤdchens — 8 

Karl. O mein Vater! 


N 
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Dreyzehnter Auftritt. 


Sophie. Emilie. Ringſtern. Vorige. 


Karl. Zraum’ ich, oder wach' ich ? 

Graf. O Karl, wenn deine Wahl auf ſolch 
einen Engel | 

Karl, Diefer Engel iR mein — iſt meine 
Emilie! 

Graf. Wie? 

Emilie Sie ſeben bier die Ungläcrliche vor 
ſich, die bald Ihre Rache und Verachtung, und 
bald Ihre Bewunderung reizte! Mein eignes Un⸗ 
gluͤck war mir weniger ſchmerzlich, als der Ge⸗ 
danke, Ihren Sohn durch eine Verbindung mit 
mir zu erniedrigen, darum entfloh ich ihm. Ver⸗ 
zeihung, gnaͤdiger Herr! für Ihren Neffen, daß 
er Fraͤulein Sophien bewegte, mir ſo 8 eine 
Freyſtatt in ihrem Haufe zu geben, bis ich zu 
meinen Keltern zurückkehren kann. 

Graf. Es war die ſchoͤnſte That, die mein 
Neffe und Sophſe thun konnten. (zu Sophien.) 
Aber ſagteſt du mir nicht, daß fie ein Fräulein 
waͤre? 

Sophie. Ich welt ſelbſt nicht, was ich Ibs 
nen in der Angſt über ihre ploͤtzliche Erſcheinung 
geantwortet habe, beſter Vater. 

Graf Wie konnteſt du unedle Abſichten gegen 
ein fo iiebenswurdiges Geſchoͤpf hegen? und un, 
edel muͤſſen deine Abſichten gemeſen ſeyn, da du 
fie zur Flucht aus dem vaͤterlichen Haufe Gereden 
konnteſt, 
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Karl. Rein, mein Vater, beym Himmel! 


die hatte ich nicht. Ich hoffte durch Emilien ſelbſt 
mehr bey Ihnen auszurichten, als ah meine 


25 Bitten — 


Den Auſttitt. 
Gouverneur. Graumann. Vorige. 


Go. Nur mir nach, bier, in, mein Zim⸗ 
mer — 

Graum. (erblickt Emitien.) lin! da 
iſt fie — O meine Emilie, endlich hat der 
Himmel mein heißes Gebet erhoͤrt. 

E nilie. Mein Vater! ſehn Sie . 
zu Ihren Füßen. | 
Graf. Ihr Vater ? 

Graum. Steh auf, mein beſtes, mein ein f 
ziges Kiud! 

Gouv. Iſt's moglich, hist iſt das 
meine — 

SGraum. Ja, mein Sem) das iſt ihre Toch⸗ 
ter — meine Tochter, weil Sie das herrliche 
Madchen ſo veraͤchtlich verſtoſſen haben 
Gouy. Verſtoſſen habe? — Platz da! — 
(läuft zu Emilien) Biſt meine Tochter — biſt 
mein Kind. Ich will we wer mir neh⸗ 
men ſoll. 

Graf. Ihre Tochter? — A 
Gouv. Ja, meine Tochter Ha, ha, ha 
wer lacht nun? Ja Burſche, da ſeht ihr, das 

iſt meine Tochter, meine Emilie, und der Teufel 
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ſoll mirs nicht aßſtreiten „ daß fie meine Tochter 
if, Sie iſt fo gewiß meine Tochter, als ich 3 | 
alter. Narr bin, und vorher ein junger Narr 
war. IR fies nicht, Graumann, iſt fies nicht? 
Sehn Sie, Graf, der gute alte Mann da, iſt 
der nemliche Schulmeiſter, von dem ich Idnen 
heut erzaͤblte. — (zu Karla) Run, junger A 
Herr, was fagt er nun? 
Karl O mein Onkel! Ich Tone: wenn Sie 
zehntanſend Töchter hätten, ich Sie doch um feie N 
ne e bitten würde. 1 


| 


boup. Und wenn ich zehntaufenb Millonen a 


und keine andre Tochter als meine Emilie batte, | 
fo gab’ ich fie dir doch, weil du fo ein edler 
freymüthiger Junge At. — Was ſagſt du dazu, | 
mein Kind 2 

Emilie, Erſtaunen und Enabe fassen mich kei- 
ne Worte finden. Nie hat eine Tochter freudiger 
gehorcht, als ich Ihnen gehorche. — 

Sons. Nun will ich gern ſterben, da ich dich, 
meine ihenerſte Emilie gerechtfertigt und gluͤck⸗ 
lich ſehe' Wie biſt aber hier ins Haus gekommen 
mein Kind? 

Emilie. Das Lab ich der Sroßmuts, des 
Herrn Hauptmanns, und en Sophbien zu 


danken. 2 


Gouv. Petz tau end, Sophie, ig ein braves 
Maͤdchen, daß ſte ſich meines armen Kindes ſo 
angenommen. Sollſt einen Kuß von mir haben, 
ihr alle, jung und alt, ſeyd alle brave. Leute. 

Ach! ich bin fo außer mir vor Freude, daß ich 
8 die Folgen ſuͤrchte. Hohlt mir einen, Varl ier und 
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eine Vouteille Champagner. Ich muß meine Adern 

leer machen und wieder aufuͤllen. Hernach will / 
ich tanzen, und wenn ich keine andere Taͤnzerin 
bekomme, als die verdammte Meerkatze von Bar⸗ 
bara „die wich fo toll gemacht bat. 

Graf. Wir find alle bier froh, daudt mich, 
bis au’ meine arme Sophie, und gleichwohl ver⸗ 
dient fie mehr, als Jemand, ſich freuen zu koͤnnen, 

da ſie fo edel an Emilien gehandelt hat. Du baſt 
deinen Liebhaber verloren, meine beſte Sophie! 
fobald iu mir aber den Mann zeigen 1 den 
dein Herz gewählt hat — 

Gouv. Recht ſo, Herr Bruder! opdie iſt 
ein gutes Kind, hat ſich meiner armen Emiiie 
angenommen. Ich wünſch te wohl, daß der Haupt. 

mann da — der ae ft auch brav, hat 
fich auch meines Kindes angenommen Ich woll⸗ 
te wohl, daß Sophie den Hauptmann leiden könn⸗ 
te, fo foRten fie ihn wahrhaftig nicht mlt leeren 
Handen nehmen (Sophie und Kingfiern werfen 
ſich dem Orafen zu Füßen.) 17 
Graf. So gefaͤllt euch alfa der organ: 
Herzlich gern, meine Kinder. 
Sophie (ſchuͤchtern.) Mein Vater!“ 
Ringſt. Wir ſind ſchon verheitathet. 
Graf. Wie? | 
Gouv. Nicht gebrummt. Defto beſſer, defio 
beſſer. Heut muß jeder vergnügt ſehn. 
Graf (bebt ſie auf.) Gott ſegre euch! 
Gouv. Herr 5 wer haͤtte gedackt daß 
es ſo kommen wuͤrde! Gut, daß es fo gelem- 
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men ei — Auch wollen wir nun Kt bey⸗ 4 
ſammen bleiben, und uns nicht wieder verlaufen. 

Unſer alte Freund da, ſoll bey uns wohnen, und 
unſre kuͤnftigen Glimars und 1 e 

se ] j | 
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